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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Hauptmann im 28. Jnfanterie⸗Regi⸗ 
mente Joſeph Böh in den Adelſtand des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaates mit dem Prädikate „von Roſtkron“ allergnädigſt zu 
erheben gerubt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entschließung vom 19. April d. J. dem Wiener Großhändler 
Kaspar Erdi aus Anlaß ſeiner Enthebung von der Stelle eines 
Handelsgerichts⸗Beiſitzers in Anerkennung ſeiner in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft geleiſteten guten Dienſte tarfrei die Beibehaltung des Ti⸗ 
gels eines k. k. Mathes allergnädigſt zu bewilligen geruht. 


— be my 


Notification bereits ohne Verzug nach Wien und 
Berlin erfolgt. Sie iſt dem erheben nach kurz 
gehalten und geht in eine eigentliche Erörterung nicht 
ein, da man am rechten Orte genug proteſtirt habe, 
— nicht mehr nöthig zu haben, ſich darauf einzu«| 
laſſen. 

Daß die jüngſten Meinungsäußerungen der briti⸗ 
ſchen Miniſter im Hauſe der ö — Kälte zwi⸗ 
ſchen den Cabineten von England und Frankreich merk⸗ 
lic erhöht haben, bestätigt nun auch der Pariſer Cor⸗ 
reſpondent des Herald: ein diplomatiſcher Schriftwech⸗ 
ſel über dieſen Gegenfland babe wahrſcheinlich nicht 
ſtattgeſunden; aber von Hrn. v. Thouvenel fei 
dem Vernehmen nach dem Lord Cowley zu verſte⸗ 
ben gegeben worden, man müſſe die Erklärungen der 
engliſchen Regierung über die Beſetzung Roms ber 
dauern, zumal in diefem Augenblick, wo die Politik, 


künftiger preußiſcher Leitung und Füh⸗ 
rung, und weil überdies derſelbe Vertrag gegen 
jede Zolleinigung mit Oeſterreich eine gründ⸗ 
liche Abwehr in ſich ſchließe. Daß dieſe Auffaſſung 
rein politiſch ſei, liegt zu Tage, denn zwiſchen der Wahl 
eines Handelsvertrags mit den geradezu mächtigſten 
Handelsſtaaten der Welt, oder mit Oeſte⸗reich, als ei⸗ 
nem induſtriell minder entwickelten Staate, greift der 
Geſchäftsmann nach der Verbindung mit dem letzten 
Volke, das fein Käufer und Abnehmer feiner Waare 
wird, während die erſteren Staaten ſeine Induſtrie 
gefährden oder erdrücken. E en deßhalb iſt aber auch 
Der Staatsminifter hat die im Wiener Taubſtummen⸗Inſti⸗ ſeloſt der Handelsſtand * Unterſchiede det Fabrikan⸗ 
tute erledigte Katechetenſtelle dem bisherigen Supplenten derſel⸗ len im Irrthum, weil er, fein Heil allein vom Frei⸗ 
ben Bar noperalor Drang bes re RE handel erwartend, dort am wohlfeilſten zu kaufen 
er Finanzminiſter hat den oflamtsleiter | glaubt, wo die Handelsfreiheit beſteht; denn der fran⸗ 

in Reichenberg Jalob Walldorf zum Poſtamtevexwalter das zöniche Birte Wi dem Laa an ſeiner Seite i 
welche Frankreich als katholiſche Watt und als nor 


r und an den ſchönſten Plätzen 
große franzöſiſche Waa⸗ 0 
— — . i über d 
Ei Fran aa ek ee Lohr Tai 65 re be Res zu beobachten habe, 


5 a franzsſiſcher Bedienung errichten, und auf dieſe Art groß ! 
Vichtamtlicher Theil. I wird der franzöſiſche Handelsvertrag nicht blos deut Es heißt, daß 15 der Rü 
ſche Fabrikatien, ſondern auch gleichzeitig das deutſche Lavalette nach Rom 
Krakau. 25. April. Großgewerbe weſentlich ergreifen und in Gefahr brin⸗ 

Zur Berathung über den kürzlich in Wien durch] gen. Bei dieſer Lage der Sache nominell für „Schutz g 
die kgl. preußiſche Geſandtſchaft überreichten preu⸗ vaterländiſcher Induſtrie“ auftreten und gleichzeitig den 
ßiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag, iſt am 18. d. franzöſiſchen Handelsvertrag vertheidigen, iſt ein über⸗ 
eine aus verſchiedenen Miniſterien zuſammengeſetzt 
Commiſſion zuſammengetreten. Der in dieſer Sitzun 


tünchter Widerſpruch, für die Induſtriellen aber, die 
erſtattete Bericht charakteriſirte den Zollvertrag Preur 


Vorſchläge bekämpften und verwerfen ließen und be⸗ 
haupteten, den Augenblick, irgend Etwas zu unterneh⸗ 
men, ſei noch nicht gekommen. b 

Zur ——— Italiens ſchreibt der Pariſer 
OCerr. des „Vat.“: „Die piemontiſtiſchen Blätter ma⸗ 
chen kein Geheimniß daraus, daß eines der Zwecke der 
„Triumph“⸗Reiſe Victor Emanuels nach Neapel ift: 
den Cabineten von Bertin und von Petersburg die 
Anerkennung des Königreichs Italien abzunöthigen, 
durch den handgreiflichen Beweis, daß das Königreich 
Neapel für den König⸗Ehrenmann ſchwärme. Wir 
müſſen uns alſo auf eine wahre Sündfluth von lügen: 
haften Berichten über den Empfang des Königs gefaßt 
machen, und es iſt nicht weniger gewiß, daß die engli⸗ 
ſche Diplomatie dieſe Berichte unterſtützen wird. Leider 
wird es die preußiſche Diplomatie in Turin nicht beſſer 
machen, obgleich — wie es heißt — der Graf Braſ⸗ 
ſier de St. Simon nach Berlin gerufen worden if, 
wo er ohne Zweifel Alles, was in feinen Kräften ſteht, 
aufbieten wird, um den König für die Anerkennung 
des revolutionären Staats zu gewinnen. Hoffen wir, 
daß alle dieſe Intriguen an der Einſicht und der Loya⸗ 
lität des Königs von Preußen ſcheitern werden.“ 

Die „Times“ kritiſirt das Rundſchreiben Ra⸗ 
tazzi's an die Präfecten, und die Kritik fällt nicht 
nichts weniger als günſtig aus. Das engliſche Blatt 
endet das Ätalienifhe Schriftſtück confus und nichts ſa⸗ 
gend, und bedauert, * „der junge conſtitutionelle 
Staat Sardinien von einem ſo hohlen, anſpruchsvol⸗ 
len und dunklen Style heimgeſucht wird. 

Das Gerücht, Herr Thouvenel habe gegen den Ab⸗ 
ſchluß des engliſch⸗agyptiſchen Vertrages zu pro⸗ 
teſtiren geſucht, wird als unwahr bezeichnet.“ 

Der „D. 3.“ wird geſchrieben, daß der Kaiſer v. 
3 2 eine Commiffion niedergeſetzt hat, um über 
e Nut ö die ung parlamentariſcher Inſtitutionen in Be⸗ 
und beſchützte conſtitutionelle Monarchie vermöge dieſerathung zu —— Es 8 daß Se. Ma⸗ 
Aufgabe zu löſen. 4 jeſtät den Mitgliedern b.merklih gemacht habe, daß es 

Großes Auf ehen erregt ein in der Revue des deux] ſich nur um eine berathende Verſammlung aus 
Mondes von dem Senator Michel Chevalier veröffents | dem Adel und den oberen Claſſen der Geſellſchaft zu 
We e ame 57 ift, — zn nicht] handeln habe. 
nur die Hauptſtadt Mexico's beiehen, ſondern auch n 4 N d 1 
fine Beben pen Jo hagge don Dlafln dase Reife 00 Gutant zun Ausfelung nad Seer fh 
dis die Gründung einer Dynaſtie — gi Lande ger | wahrfheinlic fei, daß derſelbe Frankreich berühren, im 
ſichert ſeiz denn man denkt, daß der Verfaſſer dieſes] Ganzen jedoch nicht länger als einen Monat von ſei⸗ 
Artikels, welcher der Regierung fo. nahe ſteht, nichts] ner Hauptſtadt abweſend ſein werde 
derartiges geſchrieben haben würde, wenn er nicht in Aus Beirut erfährt das „Pays“, daß die Arbei⸗ 
die Pläne derſelben eingeweiht wäre. Ein Pariſer |ten der europälſchen Eniſchadigungs⸗Commiſſion bald 
Correſpondent der Frankfurter Poſt⸗Otg. beh uptet als] beendigt fein werden. Man hofft im Monat Mai noch 
gewiß, daß Herr Michel Chevalier durchaus keine of⸗ die Unterſtützungen vertheilen zu können. 
e erhalten hat, ſich in folder Weiſe aus: Der in Perſien zum Thronfolger ernannte Prinz 

en. ? : Muzaffer Updine Mirza hat den Ehrentitel Veli = Ahd 

5 Dem „Pays“ find Nachricht A BLÄLR, vom] (Prinz des Jahrhunderts) erhalten. Dem Franzöſiſchen 

„März zugegangen, wonach lürten ſich nur] Geſandten in Teheran, Gobineau, iſt vom Schah der 
bann ntaedt Stunden von der Hauptſtadt befunden] Sonnen⸗Orden verliehen worden. 

Die ungarifhen Emigranten find unter ſich Vom Comité für die Effecten⸗Lotterie zur Unter 
zerfallen. Ein Parifer Correſpondent der „NZ.“ ere] ſtützung der Weichſel⸗ üeberſchwemmten in 
fährt dies von ungariſchen Flüchtlingen, weſche aus Tarnôw iſt uns Nachſtehendes zur Veröffentlichung 
Turin zurückgekehrt find, wohin Koſſuth fie zu einer] zugekommen; 

Wie ſchon bekannt, wurde im Monate Februar l. 


Berathung beſchieden hatte. Das Ergebniß ſeiner 
Berathung ſcheint zu ſein, daß Koſſuth ſich von Klapka] J. in Folge der an der Weichſel ein etretenen Eis⸗ 
ſtopfung und hiedurch erfolgten Durchbrüche der Be⸗ 


und Türr gänzlich losgeſagt hat, da dieſe alle feine 


Schwierigkeiten entge⸗ 
t geſchloſſen werden dürfe, 
begeben werde. r auf ſeinen Poſten zurück⸗ 


„Epoca“ bringt eine Reihe von 


fie nachzuweiſen ſucht, daß der ge- 
genwärtige Zuſtand in Mexico, je en 


d den Anglo = „ d. h. den 
Nordamerikaniſchen Neben e öde ee In 


dieſem Fall ſei der Beſitz der An idet, und 
Spanien habe daher ein hohes . daß 
die ſociale und politiſche Wiedergeburt Mexicos in ei⸗ 
ner Weiſe geſchehe, welche die Herrſchaft der Spani⸗ 
ſchen Race ſichere. Nur eine von Europa unterſtützte 


mit einigen Conceſſiönchen abgefunden werden ſollen, 
{ jr [eine baare Täuſchung. Das Ganze ift ein politiſches 
tens mit Frankreich als einen Pact, welcher direct den 


Manöver, das in feinen Folgen dann für den geſamm⸗ 
Intentionen des deutſch⸗öſterreichiſchen Handels vertrags] ten Handels⸗ und Gewerbeſtand hervortreten wird, 
vom 19. Februar 1853 zuwiderläuft, indem damals wenn es für beide Getäuſchte zu ſpät iſt. Dieſer Yan: 
ſchon in der Eingangs ſormel die Abſicht Sr. Majeſſät] dels vertrag ſchließt eine Ewigkeit in ſich. 
des Kaiſers von Oeſterreich und Sr. Majeſtät des Kö] Der „Courrier du Dimanche“ iſt der Anſicht daß 
nigs von Preußen „eine allgemeine Zolleinigung vr der Handelövertrag zwiſchen Preußen und Frankreich 
deutſchen Staaten anzubahnen,“ ausgeſprochen wurde, von den Zollvereinsregierungen, namentlich von Bai⸗ 
während die jetzigen Stipulationen Preußens mit Fronk⸗ſern und Württemberg, nicht ratifizirt werden wird. 
reich für Oeſterreich einer Ausſchließung aus dem Zoll⸗]Süddeutſchland ſei einſtimmig dagegen, da man ſich 
gebiet faſt gleichkommen. Ja noch mehr: gewiſſe Be⸗ überzeugt habe, daß die preußiſche Regierung damit 
aa des preußiſch⸗franzöſiſchen Vertrags bergen | Weniger tommerzielle als politiſche Ziele verfolge. Die 
fogar die Gefahr einer geradezu politiſchen Feindfellg⸗ politiſche Annäherung der Zuilerien an Preußen, welche 
keit gegen Defterreih in ſich, wie beiſplelsweiſe die ſich durch den Handelsvertrag kundgibt, dient dazu, 
Eventualität des Pferdeausfuhrverbotes, das, vom Zoll. bi der liberalen Partei Antipathien gegen denfelben 
verein entlaffen, gegen Frankreich unwirkſam, aber ge: du erwecken. ü 
en Oeſterreich wirkſam fein könnte. Es verdient her-“ In den meiſten preußiſchen Blättern war vor ei⸗ 
vorgehoben zu werden, daß das öſterteichiſche Cabinet nigen Tagen die Phraſe zu leſen; der preußiſch⸗fran⸗ 
chon vor einigen Wochen in Berlin eine Denkſchrift] zöſiſche Handelsvertrag ſei eine „Revanche“ für die 
übergeben ließ, worin es auf das Bedenkliche (gegen] wentiſchen Noten vom 2. Februar und Graf Bern: 
über dem beſtehenden deutſch⸗öſterteichiſchen Handels- ſtorff habe dadurch den Abſendern der letzteren ein Pa⸗ 
vertrage) gewiſſer Stipulationen in dem preußiſch⸗ſran⸗ roli gebogen. Dem gegenüber iſt hervorzuheben, daß 
zöſiſchen Vertrage, wovon Kunde nach Wien gekom- | der preußiſch = franzöſiſche Handelsvertrag bereits im 
men war, hinwies. Auf dieſe Denkſchriſt hat das preu: October vorigen Jahres von preußiſcher Seite beſchloſ⸗ 
Bilde Cabinet mit dem Ausdrucke des Bedauerns ge ſen war und daher nicht als eine Folge der identiſchen 
antwortet, daß über dieſe Stipulation ſchon zwiſchen Noten aufgefaßt werden kann. 2 
den Unterhändlern Preußens und Frankteichs eine Ei⸗ Nich einer Correſpondenz der „K. 3.“ vom Maine 
nigung erzielt ſei und daß ſich nun daran nichts mehr beruht die Mitth ilung des Fädrelandet, daß die 
ändern laſſe. a n Antwort Oeſterreichs und Preußens auf die 
Die Fg. ſchreibt über den preußiſch⸗franzöſiſchen letzte däniſche Note (vom 12. Matz) in Kopen: 
Handetvenreg Bekanntlich war gleich anfangs dieſer[ hagen am 15. d. eingetroffen fei, auf einem Irrthum; 
andelsvertrag deßbalb fo freudig und fo innig von ſes ſei dies eine Verwechslung der Notiſication des 
ſeinen Anhaͤngern geprieſen worden, weil derſelbe für] Bundesbeſchluſſes vom 27. v. Mts., um welche be⸗ 
zwei Zwecke gleichzeitig das ſicherſte Mittel abgebe, u. kanntlich jene beiden Mächte erſucht worden waren. 
zwar für die Neugeſtaltung des Zollvereins unter Uebrigens ſei auch die Antwort Dänemarks auf eine 


— 


— — 
— — 


Feuilleton. 


— 3 — 


Eule am Spieltiſche, an den Fenſtern, auf den Hier fand ich auch jenen Vicomte mit dem jungen |jenheit in dieſem oder jenem Bade wird ſogar von 
wei eb‘ im Speiſeſaale; fie theilen ſich in Gruppen ſchönen Mädchen mit dem Loch im Mantillen⸗Aermel] manchen franzöſiſchen Journalen gemeldet, damit ihre 
terer Da auch unter der Protection und Auſſicht äl: | wieder; der Vicomte ſpielte noch einige Male, dann] Verehrer doch wiſſen, wohin fie ihr Geld zu tagen 
Spielern 9 ; fie knüpfen ſehr oft mit glücklichen] war er ruinirt, verließ Wiesbaden, und nur das Mäd⸗ haben, wo fie ſich in der beſten Geſellſchaft ruiniten 
Spiel hölle in Geſpräch an; ihnen gehört das Reich der] chen blieb zurück — täglich in dem Kreiſe der Cour⸗ können. Unter den hervorragendſten Perſönlichkelten, die 
den, des Abend anſtändige Damen müſſen es vermei⸗ tiſanen, nun wahrſcheinlich ſelen eine, Souttifane, ſich während meines Aufenthaltes in Wiesbaden ger 
hinter dem Lurz in den Anlagen oder in dem Parke] Son ic aun meine aue N einung ausipre: fanden, ift der große Garcia zu nennen, der en i 
jenem Troſſe 190 zu luſtwandeln. Daß ſich unterſchen? Mir erſchien das Gebahren iefer nobeln Cour⸗ mit dem immenſen Glücke ſpielte, das ibn fi ebenſo 
tung eine Biden te befinden, derer äußere Hals| tifanen — der Franzoſe begeichnetz fe mit dem frucht⸗] Homburg begünſtigt hatte, und ſich auch 5550 ihm 
men zu verfügen oben e die über große Sum-] baren, aber paſſenden Ausdrucke: 1 Königinnen der | wenig gentlemanlike betrug als dort iger preußi⸗ 
engt des Handwerks daher die niedrigeren Vers | Schande (reines de la honte) — 70 verwerflicher, glänzte ein deutſcher Spieler, ein 7 — roße Fin 
en Herren um aden, nut mit gro: ole das ihter wiebriger Rehen)*, Colleginnen, weil fi ſcher Offizier, der, wie es ſchlen, ebenfalE bund Tun: 
ßen 1 ipagen nach 7 7 nur bei Tage und nicht einmal die Noth, den Drang der Verhältniſſe[ men gewann, ſich aber wirklich en Sefel ubig 
oft in Equip Fein Ih ſah 1 kommen, verſtehl oder der Leidenſchaften als Entſchuldigung anführen] benahm und ſich von jeder zweifelbe (Haft 
fi) wohl von IEFl- h die in ihrer Art berühmte können. Und babe ich Unrecht, wenn ich nur die ver⸗] möglichſt fern zu halten ſchien. d 

Adele Courtois, die vor Ae 1 nach vielen, vie⸗urtheile, welche, nachdem das Glück ſie ſo weit degünſ⸗ Sollte man es nun N Ne Pe Alles 
len Abenteuern und un: 191 Zeit no bie Jugend» igt hat, daß fie zu einem beſſeren A doch wenigſtens dies, was ich eben beſchneb erganiſicten a Augen 
btüthe ſchon ſeit ein ge. Weiſe ae geln Den|anfländigeren Bebenewandel zurückkehren könnten, milf einer m großem MAR ton geſagt, das 5 ö Be⸗ 
A. ſchen Geſandten in ei ihr öffentlich Ir Hatte, daß der traurigen Berühmtheit, die fie erlang, prunken, hörde vorgeht? Dar ne dt, Jo ſteht das Crabuiff — 
er ſich nicht ſcheute, mit 9.6 pate feiner Equi- alſo nicht etwa dem Impuls einer Leidenſchaft oder] Eigenthum der en fictigung der Regie a Beet 
page in den Champs Eee Mihinen AN fahren, dar, Berbätnife folgen, Jaden der noc dem Cigen: | unter ver dircten PH Domawnenranp and yari Por 
und daß er fie zuletzt geheirathet hatte, Sn nicht] nutze fröbnen und das Diadem der Schande zur Schau | hat zu dem Ban eſtellt; ſelbſt der Herr Ober oli ie 
plötlich ein Monfieur Gonrtois, legitimer Oemabt der|tragen? Aber gerade dieſe And © 1e Melde zu den Iigeicommmiffäre en” kommt manchmal in ſe ner 
Dame, erſchienen wäre. Mein Reiſegefährte ſprach mil begünftigtfien Bundesgenoſſinen der Spielbanken ge⸗ director von a 14 1 ſe ner 
01 N i ie Gemablin eines 291 7 n Collegi : die faft der eines Generals gleicht, nach dem 
einer Dame, die allgemein als die N hören; ihren niedriger ſtehenden Colleginnen kann 4s | Uniform ält feine Rund ; 

Spi — jaſtens dem Tone ihrer] pa nanſtändig — : Curbauſe und h undſchau; welche Gründe 

pielers galt, aber wenigſten paſſiren, daß ſie als zu u 9 und weil ſie wvorwalten, daß dieſe He d 

Konversation nach zu urtheilen — zu den alten Be: kein Geld haben — entfernt werden; jene aber geben mögen wob 74 e Haren dem Unwe⸗ 


anntſchaften meines Franzoſen gehörte. dem Etabliſſement ein gewiſſes Relief: ihre Anwe⸗ fen, das dort vorherrſcht, nicht ſteuern? 


Deutſche Spielhöllen. 


Nr. 2. Homburg. Nauheim. With elmsbad. 
— * Baden⸗Baden. 
(Fortſetzung.) l 
Pie Geſellſchaft des Curhauſes, die ich während 
peineß zebntägigen Aufenthalts in Wiesbaden Zu beo⸗ 
auf die Gelegenheit hatte, war, beſenders in Bezug 
es iſt geradenen, noch ſchlechter als die in Homburg; 
15,000 Einwohn begreiflich, wie in einer Reſidenz von 
jemlich zahlreichen z dem Sitz: des Regenten, eines 
d öberer Behörden Adels, der viele alte Namen zählt, 
babe Bürge eines gebildeten Beamtenſtandes, 


oglicher Bürger, in amteı 
ch über das Wobl des Lam Ort, wo jährlich Kam: 


andes berathen, wie da ein 
olcher Zuſammenfluß von Per , 
— die als Abhub der Geſel fonen geduldet werden 


Freilich giebt es — wie ich mich abe zeugt * 
auch in Baden⸗Baden Courtiſanen genug, — fe 


deichungsdämme, die Weichſelgegend des Tarnower 
Kreiſes in Galizien in einer Ausdehnung von mehreren 
Meilen, von einer wochenlang andauernden verheeren⸗ 
den Ueberſchwemmung beimg ſucht, welche in ihren Fol⸗ 
gen für die betroffene unglückliche Bevölkerung um fo 
verhängnißvoller wurde, als durch die wiedereingetret⸗ 
nen ſtarken Fröſte die ganze mundirte Gegend ſammt 
allen Wobn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden mit ſtarken 
Eis maſſen bedeckt, jede Kommunikazion, jeder Nah⸗ 
rungserwerb der fe ſchwer heimgeſuchten Bevölkerung 
geſtört, ja geradezu unmöglich gemacht wurde. 

Nahezu an 20 Ortſchaften mit mehreren Taufen 
Einwohnern wurden auf 2 urt 1 — un 
Eis geſetzt und dem größten Elende preisgegeben, 

2 ort dieser armen unglücklichen e 
wohner ward dadurch groß, ja um fo größten Aue 
dieſe Ueberſchwemmung im Monate März d. J. bote? 

lte. x 
e an Getreide, Kartoffele und en 
an Vieb, Geräthſchaften, Bienenſtöcken ar fonftigen 

iffe rlittene Verluſt, der Schaden an Gebäu: 
Baheniffen, MT zWinterſaaten, an den mit 
den, Grundſtücken und Wint ſten der Mei 
jahrelangen Mühen und großen 5 Bedei aichſel⸗ 
bewohner hergeſtellten, nun zerstörten d cungedäm⸗ 
men und anderen Waſſerſchutzbauten dann Kommuni⸗ 
kazionen, iſt ungeheuer! — Die age diefes Elemen⸗ 
tar⸗Unglücks laſſen ſich kaum noch vollends ermeſſen, 
ſie laſten ſchwer auf den armen unglücklichen Bewoh⸗ 
nern jener Gegend, und erheiſchen dringend außeror⸗ 
dentliche Hilfsmittel und Vorkehrungen, damit kein 
nachhaltiger Notbſtand. daſelbſt eintrete. 

Zur Linderung dieſes Unglücks, zur möglichften 
Hilfeleiſtung und Unterſtützung der Nothleidenden, hat 
ſich ein Comité in Tarnôw gebildet, welches ſich zur 
beſonderen Aufgabe geſtellt hat, durch eine (vom hoben 
k. k. Finanz Minifterium unterm 16. März l. 3. 
3. 13.868 bereits bewilligte) große Effekten⸗Lotterie, 
welche aus im Wege der Milde und Wohlthätigkeit 
geſpendeten Gewinnſtgegenſtänden beſtehen, und deren 
Ziehung bei dem Drange der Hilfebedürftigkeit ſchon 
am 4. Juni l. J. als am Tage der agronomiſchen 
Ausſtellung in Tarnow ſtattfinden wird, die möglichft 
ergiebige Hilfe und Unterſtützung den Ueberſchwemmten 
zuzuwenden. 

So wie immer und überall bethätigen auch hier 
die edlen Damen Galiziens ihre menſchenfreund⸗ 
liche Mildthätigkeit und Opferwilligkeit! — Zahl⸗ 
reiche namhafte Geſchenke von werthvollen Gewinnſt⸗ 
gegenſtänden ſind bereits bei dem Comité eingefloſſen! 

Doch überzeugt, daß auch anderwärts mildthätige, 
theilnehmende Herzen für die ſo ſchwer betroffenen ga⸗ 
liziſchen Weichſelbewohner ſchlagen, daß der allezeit be⸗ 
währte Wohlthätigkeilsſinn allenthalben ungeſchwächt 
fortlebt, glaubt man Namens der nothleidenden Weich⸗ 
ſelüberſchwemmten, nicht vergebens an dieſe Milde und 
und Wohlthätigkeit, an die Güte und Opferfreundlich⸗ 
keit aller Menſchenfreunde und Wohlthäter zu appelli⸗ 
ren, mit der inſtändigſten Bitte, ſich a 

i iebi a n * ern 
Liane ns an Dieser Woplinätigkeitslotterie 
geneigteſt betheiligen zu wollen. ( 

Jede milde Spende wird Namens der Nothlii: 
denden mit innigem Danke entgegengenommen, das 
Werk dieſes Wohlthätigkeits⸗Unternehmens fördern, und 
zur Erreichung des angeſtrebten Zweckes: — zur Linde⸗ 
rung und Abhilfe der Noth der ſo hart bedrängten 
Weichſelbewohner weſentlich beitragen. 

Dieſe milden Gnadenſpenden wolle man, mit Rüd: 
ſicht, daß die Ziehung dieſer Wohlthätigkeitslotterie 
für welche dem Comité mit dem h. Finanzminiſterial⸗ 
Erlaſſe vom 3. April 1862 Z. 172655591 die Porto⸗ 
freiheit bewilliget worden, ſchon am 4. Juni l. J. ſtatt⸗ 
findet, wo möglich bald oder doch längſtens bis 15. 
Mai dieſes Jahres an das „Comité zur Unterſtützung 
der Weichſelüberſchwemmten in Tarnöw“ — mit der 
Bemerkung auf der Adreſſe: In Angelegenheit der 
Tarnower Effektenlotterie „portofrei“ — gütigſt eine 
ſenden, worüber ſodann öffentliche Rechenſchaft gelegt 
wird. 

Tarnôw, 20. April. 1862, 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 24. April, Am Allerhöchſten Hofe werden 
bereits Vorbereitungen für die Abreiſe Sr. Majeftät 


Ich muß hier gleich bemerken, daß der Herzog von 


Naſſau den ganzen Pachtertrag, der ihm für den Be⸗ 
trieb der Curhäuſer in Ems und Wiesbaden entrichtet 
wird, den verſchiedenen Inſtituten der beiden Städte 
angewieſen hat, daß er ſelbſt alſo durchaus keinen Die 
recten Gewinn davon zieht. Es iſt dies ein Beweis, 
doß der Herzog gleich der badiſchen Regierung von der 
Ueberzeugung geleitet fein muß, daß die Curhäuſer zur 
Wohlfahrt der Städte, vielleicht des Landes beitragen. 
Wir wollen dieſen Punkt ſpäter beleuchten und bitten 
den Eifer uns vorläufig nach Baden-Baden zu folgen; 
wir werden ihn nunmehr in die moraliſche Spielhölle 
führen. ; 
Wenn man, von Homburg und Wiesbaden kom⸗ 
mend, in die „maison de conversation von Baden 
tritt, ſo möchte man für den erſten Moment kaum 
glauben, daß man ſich in einem Spielhauſe befindet; 
denn die äußerliche Haltung bietet einen auffallenden 
Contraſt deſſen, was man bisher zu ſehen gewohnt 
war. Schon die geräumigen Localitäten, die vielen 
Säle, wo nicht geſpielt wird, rechtfertigen den Titel 
Converſationshaus; auch iſt nur eine Roulette und ein 
Trente⸗ und Quarante⸗Tiſch in Thätip keit. Da find 
auch keine galonnirten und frechblickenden Lakaien, die 
jeden Ankommenden meſſen und ſeine Vermögens um⸗ 
ſtände zu berechnen ſcheinen, fondern ſchwarz gekleidete 
fein ausſehende Diener, die ſich mit Ruhe und Anſtand 
bewegen und jeden Fremden mit zuvorkommender Höfe 


(Ber. 


dos Kaiſers getroffen, welche nächſten Sonntag Mor: 
zens ftatifindet. Heute Donnerſtag wird Se. Majeftät 
der Kaiſer die letzte Audienz vor Allerhöchſtſeiner Ab: 
reiſe ertheilen. 

Ein Miniſterrath hat vorgeſtern Nachmittags 2 Uhr 
dei Sr. Maj. dem Kaiſer fla'tgefunden und war von 
dreiſtündiger Dauer. 

Se. k. Hoh. Erzherzog Maximilian d'Eſte iſt 

vorgeſtern mittelſt Schnellzug der Weſtbahn von Eben⸗ 
zweier hier angekommen und wurde auf dem Perron 
des Bahnhofes vom Herzoge von Modena und deſſen 
Gemalin empfangen. 
Se. k. H. Prinz Theodor in Baiern, Bruder 
Ihrer Maj. der Kaiſerin, iſt heute nach Venedig abge⸗ 
reift, Nächſte Woche wird der elbe in Begleitung feiner 
Mutter, der Frau Herzogin Ludowika in Baiern, wie: 
der hier eintreffen. 

Der Staats miniſter Ritter v. Schmerling hatte 
geſtern eine längere Audienz bei Sr. Maj. dem Kai⸗ 
ſer und iſt dann wieder in feinem Bureau erſchienen. 
Die Beamten höheren Ranges haben demſelben die 
Glückwüanſche zu feiner Geneſung dargebracht. 

Der Herr Juſtizminiſter Frhr. v. Pratobevera 
hat geſtern den Sommeraufenthalt zu Maria-Enzers⸗ 
dorf genommen. Sein Entlaſſungsgeſuch hat Se. 
Maj. der Kalſer bis jetzt noch nicht genehmigt. 

Der Hr. Handelsminiſter Graf v. Wickenburg 
wird während der Induſt ie ⸗ Ausſtellung eine Reiſe 
nach London machen. 

Graf Wickenburg ſoll, wie man vernimmt, wäh⸗ 
end feines Aufenthaltes in Venedig die Mitglieder 
der dortigen Handelskammer zu einer Conferenz einge: 
laden haben, um über die Mittel zu berathen, wie eine 
entſprechende Reorganiſirung der Handelsmarine am 
beſten durchzuführen wäre. Auch in feiner Eigenſwaft 
als Handels miniſter hätte Graf Wickenburg die Abſicht 
ſich über die Venediger Handelöverhäliniffe genau zu 
informiren, um dann die nöthigen, die Hebung des 
dortigen Handels- und Schifffahrtsverkehres bezwecken⸗ 
den Verfügungen zu treffen. 


Herr Baron v. Werner, der k. k. öſterreichiſche 
Geſandte am ſächſiſchen Hefe, wurde nach Wien be⸗ 
rufen, um, wie verlautet, über den franzöſi ch⸗preußi⸗ 
ſchen Handelsvertrag einige Aufklaͤrungen zu geben. 
Oerſelbe iſt geſtern hier angekommen. 

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes Hr. Dr. 
Hein wird übermorgen von Troppau hier eintreffen. 
Am 28. d. beginnen die Sitzungen des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes. 

Die Arbeiter mehrerer von jenen Fabriken, welche 
Se. Maj. der Kaiſer in den letzten Tagen beſuchten, 
haben während der Oſterfeiertage eine Berathung ab⸗ 
gehalten, indem fie beabſichtigen, durch eine Deputation 
Sr. Maj. dem Kaiſer eine Adreſſe zu überreichen, in 
welcher der Dank für den Allerhöchſten Beſuch ausge: 
ſprochen wird. 5 

3 olge hat die engliſche Com⸗ 
es ee Se zu 
Claſſenpräſidenten ernannt. Dieſe Auszeichnung 
fol auf die Herren: Ritter v. Schwarz für Claſſe 4, 
Offermann aus Brünn für Claſſe 21. und Gunkel für 
Claſſe 27 gefallen fein. Da Oeſterreich auf den Aus: 
ſtellungen der Jahre 1851 und 1855 blos zwei Jury: 
präſidenten hatte, fo erſcheinen dieſe Ernennungen, wel 
che den zwölften Theil der zu ernennenden Claſſen⸗ 
präſidenten ausmachen, um ſo erfreulicher. 

Die „Oſtd. P.“ meldet: „Wenn ſich eine Nach⸗ 
richt beſtätigen ſollte, die wir heute vernommen haben, 
ſo würde das Abgeordnetenhaus dei der Finanzdebatte 
mit einer für das Budget des laufenden Jahres ſehr 
vortheilhaften Thatſache überraſcht werden: mit einer 
nicht unbedeutenden Armee⸗- Reduktion. Daß im 
Krie sminiſterium vorbereitende Arbeiten in dieſer Ric: 
tung ſtattfinden, iſt außer allem Zweifel. Weniger 
pofitiv lauten die Notizen über den Zeitpunkt, in wel⸗ 
chem die Reduktionen beginnen ſollen; ob dieſelben un⸗ 
mittelbar mit der Feſtſtellung des Bur gets für 1862 
veginnen würden, ſo daß ein Theil der Erſparniſſe 
noch dem laufenden Steuerjahre zugute käme, oder ob 
ſie bei der Berathung des Budgets von 1863 (einer 
Arbeit, mit welcher, wie es noch immer heißt, der 
Reichsrath ſogleich nach Beendigung der Budgidebatte 
für das laufende Jahr ſich beſchäftigen fol) in Rech⸗ 
nung gezogen werden, iſt uns zur Zeit noch unbekannt. 
Wir ſind geneigt, an das Erſtere zu glauben, da in 


— 


der That der europäiſche Frieden uns von keiner Seite 
her gefährdet ſcheint.“ - 

Das Tagblatt „Die Tribüne“ wird vom 1. Mai 
an als Wochenſchrift erſcheinen. N 

Die in ein Schraubenſchiff umgeſtaltete k. k. Fre⸗ 
gatte „Novara“, welche am 19. d. auf der Werfte 
S. Nocco bei Muggia vom Stapel gelaſſen wurde, 
weiſt nun, nachdem fie in der Mitte um 30, am Vor: 
der⸗ und Hintertheil um 21 W. F. verlängert wurde, 
folgende Größenverhältniſſe auf: Größte Länge 222 
F., Breite 45 F., ſenkrechter Durchſchnitt 30 F., Tief⸗ 
gang 19 F. Die Ausrüſtung beſteht aus 4 gezogenen 
Kanonen, 6 Paixhans, 42 Dreißigpfündern; die Be⸗ 
mannung zählt 500 Köpfe. Die Maſchine von 
Pferdekraft wirde in den Werfftätten des Stab. tec- 
nico triestino verfertigt, die Pläne von den k. k. In⸗ 
genieuren Herten Romako und Danellutti verfaßt, der 
Bau von Hrn. Eduard Strudthoff geleitet. 


Deutſchland. 


Die Stern⸗Zeitung vom 23. verweiſt das Gerücht 
über einen angeblich erfolgten oder nahe bevorſtehenden 
Rücktritt der gegenwärtigen Miniſter in das Reich der 
‚Sıfindungen und bezeichnet das Gerücht als eine auf 
der Hand liegende Widerſinnigkeit. g 

Die National⸗Zeitung theilt einen Erlaß des Prin- 
zen Auguſt von Württemberg an die Garde mit, in 
welchem auf ein vertrauliches Circular des Kriegs mini⸗ 
ſters Bezug genommen wird; die Nat. ⸗31g. will mil: 
ſen, daß darin merkwürdige Mittheilungen über die 
deutſche Frage enthalten ſeien. 

Die Unterſuchung gegen den Veröffentlicher des v. d. 
Heydl'ſchen Briefes iſt jetzt eingeſtellt worden. Die 
„Breslauer Ztg.“ hält ſich mit Recht auf, daß man 
ſo viel Aufhebens von der Angelegenheit machte. „Die 
Wirkung, welche die Veröffen lichung des Heydi'ſchen 
Briefes machte, hatte doch am Ende mit dem Ver⸗ 
gehen nichts zu thun. 
erzählt, der Brief von Herrn v. d. Heydt im Einver⸗ 
ſtändniß mit Herrn v. Roon geſchrieben, um dem Kö- 
nige vorgelegt zu werden. Iſt dieſe Verſion richtig, 
was ſich kaum bezweifeln läßt, ſo fällt ein neues eigen⸗ 
thümliches Licht aaf die Phraſe von der Rettung des 
Scheins: man begreift dann in der That noch weniger, 
wie fie hingeſtellt werden durfte. Das nächſte Abge⸗ 
ordnetenhaus wird alle Veranlaſſung haben, Herrn 
v. d. Heydt Gelegenheit zu geben, ſeine Meinung in 
der unzweideutigſten Weiſe auszusprechen.“ 

In der politifhen Welt zu Berlin wird als rich⸗ 
tig angeſehen, daß in Folge der neueren Maßnahmen 
von dem Militär:Etat nicht 2%, Million, ſondern nur 
etwa 1½ Million abgeſetzt worden iſt. Wie der übrige 
Wegfall des Zuſchlages gedeckt werden ſoll, wird wohl 
bald dekannt werden. Daß die anderen Etats dazu 
herangezogen werden ſollen, iſt in dem desfalligen Er⸗ 
laß deutlich ausgeſprochen. 


Auf die 3 digteingabe d t i h 
Se Wiel den König, Shale aid Beilung Aufyupebene | 


iſt, nach der N. St. Z. eine abſchlägige Antwort ein⸗ 
gegangen. 

Von den in Coblenz zur Conferenz verſammelt 
geweſenen Rheinſchifffahtts⸗Commiſſären be⸗ 
rathen die von Bayern, Baden, Frankreich, Naſſau 
und Darmſtadt noch wegen Beſeitigung reſp. Erleich⸗ 
terung der für die Schiffer ſo läſtigen Formalitäten bei 
Entrichtung des Rheinoctrois. Der Bau der in ‚Co: 
blenz ſtehenden Rheinbrücke iſt definitiv genehmigt. 
Nach der „A. 3.“ wird die fiebende Brücke bei Co⸗ 
blenz oberhalb des Schloſſes angelegt und erhält drei 
Bogenöffnungen, deren jede 308 preußiſche Fuß meſſen 
fol. Sie wird fi) von den Uebergängen bei Köln 
und Kehl bedeutend unterſcheiden und namentlich die 
Ausſſicht bei der Durchfahrt nicht ſtören. Das genannte 
Blatt verſichert, daß das angenommene Syſtem Wunſch 
der Königin von Preußen war. 99. 255 

Der Schwarzburg⸗Sondershauſen [de 
Staatsminiſter v. Elsner, deſſen Rücktritt dieſer & 
gemeldet wurde, hat ſich, wie der „Leipz. Zig.“ 
ſchrieben wird, auf den Wunſch des Fürſten beſtimmen 
laſſen, die Leitung der Geſchäfte wieder zu übernehmen 
und iſt ſeit dem 19. d. wieder in seine Functionen 
eingetteten. 75 g KR 5 

Hr. A. Petermann in Gotha, als Secretär des 
Comité's der Expeditionen nach Wadal, veröffentlicht 
Folgendes: Nach eben eingegangenen Nachrichten von 
Hrn. v. Beurmann aus Dſchalu in der Oaſe Udſchila 


Da ſind keine Croupiers und keine 
wie die Herten des Hauſes. 
Und welche Geſellſchaft! Wie im Walpurgisnachts⸗ 
traum, dem Intermezzo von Goethe's Fauſt: lauter 
elegante Leute, Tänzer, Tanzmeiſter, Fiedler, neugierige 
Reiſende, Muſageten, alt' und junge Hexen, kurz „was 
man nur wünſchen kann“, und Alles im ſchönſten, 
eleganteften dehors! Welcher Geſchmack in den Toi⸗ 
letten! welche Grazie in den Bewegungen! welcher Ans 
ſtand in der Haltung! Und an dem Spieltiſche, welche 
Nobleſſe im Geldverlieren! Man hört keinen Zank, 
man ſieht keine Profeſſionsſpieler mit Plänen von Sy⸗ 
ſtemen um ſich, man hört faſt nur ariſtokratiſche Na⸗ 
men nennen, und die Träger derſelben find wirkliche 
Comtes, Vicomtes, Princes u. ſ. w. Die Damen du 
demi-monde gehören zu den auserleſenſten Exempla⸗ 
ren ihrer Gattung. Eine Maſſe von Privatequipagen 
fahren an das Curhaus; aus ihnen ſteigen höchſte und 
hohe Herſchaften, die faſt alle ihre eigenen Pals N 
Baden:Baden befigen; die Curliſte weiſt ei e Menge 
Berühmtheiten aller Art auf, aus der Diplomatie, aus 
den politiſchen Körperſchaften, aus dem ruſſiſchen wie 
dem franzöſiſchen Senate, dem preußiſchen Herrenhauſe 
und dem öſtereichiſchen Reichs rathe, aus der franzd: 
ſiſchen und deutſchen Kunſt⸗ und Literaturwelt; Poeten, 
Muſiker, Maler, Journaliſten, Schauspieler und Schau: 
ſplelerinen, Ales vom beſten Tone, promeniren alltäg⸗ 
lich vor und in den Räumen dieſer maison de con- 


lichkeit behandeln. 
Aufſeher, die ſich geberden 


wahrhaftig, man ſollte 
Ir ihönen Etabliſſements es nur halte 
um die ſchöne Welt quaſi bei ſich zu empfangen und 
daß er die Spieltiſche nur aufgeſtellt habe 5 um 
dem Wunſche derjenigen großen Herren, die auch die⸗ 
ſes ih genießen wollen, einigermaßen zu ent⸗ 
ſprechen E 
unver, Mole auch bezweifeln, daß Herr Béna⸗ 
zet, der 6 0 8 r de la maison de conversation, der 
Ritter de 55 ens der Ehrenlegion, das Spiel nur als 
e trachtet? Ungläubiger Leſer, wirf ein⸗ 
Be, lick auf irgend ein franzöſiſches Blatt wäh⸗ 
75 de Sommerfaifon! Da wirſt Du vor Allem 
Bad) f Bonazet der König von Baden (le roi de 
ae (Das ftand ſchwarz auf weiß in der Inte: 
des Land * zwei oder drei Jahren.) — der Ki 
an iſt nur Großherzog — Du kannſt die Be: 
ungen der Feſte, der großen Concerte, der Bälle, 

der Theatervorſtellungen leſen, die Bénazet alle aus 
Sr Taſche bezahlt. Ja, er lößt 1 Bee un 
wie prä ine die Sale, die er Det für die Baue, 
blos für die Theatervorſtellungen bauen ließ! Nur 
wenig Monarchen hahen ſchönere und keiner 0 ge⸗ 
ſchmackvollere! Doch das Alles iſt noch nichts! Be: 
nazet hat ein Spital errichtet, er hat vor etwa vier 
Jahten eine große Rennbahn mit Tribünen u. ſ. w. 


bei Iffezheim, ich möchte fagen, erfunden, auf der jäht⸗ 


versation, 
der Pächter 


Uebrigens wurde, wie man jetzt! 
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glauben, daß lich Wettrennen flattfinden, die bereits eine europäiſche 


(in gerader Linie 55 deutſche Meilen ſüdöſtlich von 
Bengaſi) vom 25. Februar, war derſelbe nach einer 
Reiſe von nur 7 Tagen glücklich daſelbſt angelangt, 
indem er durchſchnittlich jeden Tag über 8 Meilen zu⸗ 
rückgelegt. Er ſtand im Begriff, die eigentliche Wuͤſte 
zu betreten, um auf einer ganz neuen Route über 
Maradeh und Temiſſa zunächſt nach Murſuk zu gelan⸗ 
gen. Seine werthvollen Mittheilungen enthalten einen 
kurzen Bericht nebſt Karte über die bereits zurückge⸗ 
legte Reiſe, aſtronomiſche und ſprachliche Brobachtun⸗ 
Re ſollen ungefäumt zur Publication vorbereitet 
„Viel Auffeben erregt eine in München unter d 

Titel: „Der öſterreichiſche —— von G. 
B.“ ſo eben erſchienene Schrift. Wie verfichert wird 
iſt der Verfaſſer Freiherr von Lerchenfeld, jener geiſt⸗ 
volle Staatsmann, der in der dortigen Kammer ſeit einer 
Reihe von Jahren das Hauptreferat über das Budget 
verfaßt hat und als eine Autorität in Finanzſachen 
gilt. Wir müſſen es kundigeren Federn überlaſſen, in 
die Einzelheiten der Schrift einzugehen. Nur das Re⸗ 
ſultat der Unterſuchung des Verfaſſers wollen wir hier 
berühren, wie er es ſelbſt in der Vorrede mit folgen⸗ 
den Worten ausſpricht: Es iſt leider nicht zu leugnen, 
daß die Finanzen Oeſterreichs ſich in einem Zuſtande 
befinden, welcher denen, die ſich ein kräftiges Deutſch⸗ 
land ohne Oeſterreich nicht zu denken vermögen, bit⸗ 
tern Kummer und feinen Gegnern Anloß zu ſchaden⸗ 
frohem Hohne bietet. Demungeachtet wird aber eine 
nähere Prüfung dieſer Zuſtände erkennen laſſen, daß 
dieſelben keineswegs ſo troſtlos ſind, als ſie dem er⸗ 
ſten Anblicke nach erſcheinen mögen, und daß aller 
Grund vorhanden if, auf eine baldige Beffe 
rung berfelben und eine baldige Herſtel⸗ 
9 1 i dan Staatshaushal⸗ 
tes zu hoffen, als derſelbe in irgend ei 

Emope's beftcht. 9 einem Staate 


Frankreich. 


aris, 21. April. Der Kaiſer und di iſeri 

. aus Anlaß des Oſterfeſtes unter die — 
ligten Arbeiter zu Lyon Geld vertheilen laſſen. — Das 
Gerücht, daß ſich der Kalſer trotz der Erklärung des 
„Moniteur“ dennoch zur Ausſtellung nach London be⸗ 
geben werde, erhält ſich fortwährend, — Dem Ver⸗ 
nehmen nach zeigt ſich die Budgetcommiſſlon derart 
ſtreng und prüft mit ſolcher Sorgfalt die Einzelheiten 
der finanziellen Verrechnungen, daß man höhern Orts 
darüber ungehalten iſt. — Die Verwaltung der Spi⸗ 
täler in Frankreich, deren Mangelhaftigkeit durch die 
Debatten im geſetzgebenden Körper dargethan iſt, wird 
eine erhebliche Umgeſtaltung erf hren. Man ſagt, daß 
eine Generaldirection geſchaffen und unter das Staats⸗ 
miniſterium geſtellt werden ſolle. — Die Stadt Paris 
beabſichtigt, auf dem Montmartre eine Sternwarte ers 
bauen zu laſſen, die den Namen Municipalſternwarte 
ren fol, — In der franzöſiſchen Colonie am Se: 
I, auf Guadeloupe und auf Martinique ſollen Bis: 
ıhümer errichtet werden. In Rom zeigt man ſich dies 
ſem Vorhaben der franzöſiſchen Regierung in hohem 
Grade günſtig. — Der Auslaufer der Bank, Volſin, 
welcher vor einigen Tagen mit 151,000 Fr. verſchwun⸗ 
den war, iſt vorgeſtern Nachmittag (Dank der Photor 
graphie) erbaſcht worden und zwar im Bois de Bon: 
logne, wo er von einem Polizeiagenten erkannt und 
feſtgenommen wurde. Wahrſcheinlich dünkte er ſich in 
aris ſelbſt vorerſt am ſicherſten, weil der Telegraph 
ſeine Flucht nach allen Richtungen verkündet hatte, 
Seiner Frau, welche wie man glaubt, in der Provinz 
wohnt, hatte Voiſin 2000 Fr. geſchickt; dieſelbe ſandte 
dieſe Summe jedoch der Bank ſogleich zurück. — Die 
Freiſprechung von Mirss hat in allen Kreiſen 
gleiche Senſation erregt und vorläuſig alle ſchwebenden 
Fragen des Tagesgeſprächs in den Hintergrund gedrängt. 
Sobald der Ausgang des Prozeſſes von Douai an der 
Börſe bekannt wurde, fliegen die Actien der Caisse 
generale des chemins de fer, nach ihrem Director 
auch Caisse-Mires genannt, von 38 Frs. 75 Cent. auf 
48 Frs. 75 Cent. und ſchloſſen, nach anhaltender Hauffe 
endlich mit 70 Frs. Mitres wird heute Abend hier 
erwartet, Es beißt, er werde an der Nordbahn mit 
einer Ovation empfangen werden. Bekanntlich wurde 
dem Generalprocurator Tinaud in Douai zur Laſt 
gelegt, daß er nach der willkürlichen Ausweiſung des 
Mires durch den Präſidenten feine Rede forkſetzte. Jetzt 
erfänrt man, daß der Generalprocurator allerdings in 


Berühmtheit erlangt haben, er unterhält Meuten und 
Jager, veranſtaltet jährlich glänzende Parforce-Jagden, 
er hat auch eine Kirche geſtiftet, und giebt alljährlich 
einige Tauſend Franken an die milden Anſtalten Ba⸗ 
dens. Noch mehr! Benazet iſt der einzige Spielpäch⸗ 
ter, der die fictſven Zugeſtändniſſe, welche Homburg, 
Wiesbaden, Nauheim den Spielern einräumten, beharr⸗ 
lich verweigert hat. In Baden giebt es kein halbes 
refait, und die Roulette ſpielt nach wie vor mit zwei 
Nullen. Wer will nun leugnen, daß Baden keine 
Spielhölle iſt, ſondern nur ein reizender Vergnügungs⸗ 
ort, wo mitunter auch gefpielt wird? Wer; 

Ich!! Ja noch mehr! ich will behaupten und be⸗ 
weifen, daß Baden vor allen Spielhöllen die gefähr« 
lichſte in — obwohl ich zu gleicher Zeit ganz im Wi⸗ 
derſpruche mit dieſer Behauptung gerne geſtehen will, 
daß ſie in anſtändiger Gebahrung ſo weit über den 


. ſteht, daß man gar keinen Vergleich anſtellen 


(Schluß folgt.) 


Zur Tagesgeſchichte. 


Ein ſchauerliches Unglück hat ſich am 14. d. Nachmittags 
im Wiener Arſenale ereignet. Artilleriſten waren mit der Fül- 
lung von Bomben beſchaͤftigt. In eine derſelben ſollte heißes 


eine ſehr peinliche Lage verſetzt war, da er feine im 
voraus aufgeſetzte, ſo unerwartet unterbrochene Rede 
bereits in extenso an die Pariſer Gerichtszeitungen 
zur Veröffentlichung eingeſchickt hatte. Auch weiß man 
in Douai, daß die Herren Richter, die von Zahlen und 
Geſchaͤften (wie die meiſten ihrer Collegen) nichts ver: 
ſteben, und es dennoch nicht für thunlich erachteten, den 
Experten Monginot zu Rathe zu ziehen, es bequem 
fanden, den früheren Comptabilitätschef des Mirés, 
Hrn. Barbet⸗Devaux (bekanntlich einen eifrigen Wider: 
ſacher ſeines vormaligen Chefs) incognito nach Douai 
zu beſcheiden. — Die Fürſtin Metternich iſt nicht mit 
einem Sohne, wie die deutſche „Pariſer Zeitung“ irr⸗ 
thümlich meldete, ſond rn mit einer Tochter niederge⸗ 
kommen. Die Taufe findet, der „Köln. 3.“ zufolge, 
morgen ſtatt. Der päpſtliche Nuntius wird der Feier⸗ 
lichkeit vorſtehen. — Die japaniſchen Geſandten 
wohnten geſtern einer Abend zeſellſchaft in den für dieſe 
Veranlaſſung mit wahrhaft orientaliſcher Pracht aus⸗ 
geſtatteten Salons der Prinzeſſin Mathilde bei. — In 
Saintes (Charente-Departement) iſt, wie der „Courrier 
de la Vienne“ meldet, eine gerichtliche Unterſuchung im 
Gange, um den Ausſprenger eines Gerüchtes zu er⸗ 
mitteln, wonach der Kaiſer beim Herauskommen aus 
der Oper „beinahe entführt“ wo den wäre, 

Ueber das gemeldete Urtheil im Prozeß Mires 
liegen noch keine näheren Details vor. Bekanntlich 
hatte der E ıflationshof das Erkenntniß des Pariſer 
Gerichtshofes, wodurch Mirds zu 5 Jahren Gerängniß 
verurtheilt ward, aufgehoben und die Sache zur noch⸗ 
maligen Verhandlung an den Gerichtshof von Douai 
verwieſen. Der Ausſpruch des Caſſationshofes ſtützte 
ſich darauf, daß der Pariſer Gerichtshof das Recht der 
Vertheidigung geſchmalert habe, indem derſelbe ſich ge: 
weigert hatte, über das Verlangen des Angeklagten, 
den Sachverſtändigen⸗Befund für ungiltig zu erklären, 
einen Aus ſpruch zu fällen. Mirès' ſtete Behauptung 
war, daß die Prüfung ſeiner Bücher eine ungenaue 
und falſche war, daß, wenn eine ſtrenge Prüfung durch 
neue Sachverſtändige vorgenommen würde, ſeine volle 
Schuldloſigkeit ſich heraus ſtellen müßte. Der Befund, 
auf den die Anklage gebaut ward, rührt eigentlich nur 
von einem Sachverftändigen, Herrn Monginot, her, 
während derſelbe von drei Sachverſtändigen hatte vor⸗ 
genommen werden ſollen. — Am 31. März begann 
vor dem Gerichtshof in Dowai die Proceßverhandlung. 
Sie war, gleich der erſten, in Paris, reich an Zwiſchen⸗ 
fällen, hervorgerufen durch die Heftigkeit des Ange⸗ 
klagten. Alle Augenblicke brauſte Mirès auf und fiel 
dem Ankläger, ja ſelbſt ſeinem Vertheidiger in die Rede. 
Daß er aus einer Sitzung hinausgewieſen wurde, weil 
er den Vortrag des St atsanwalis wiederholt unter⸗ 
brach, iſt bekannt. Als ſein Vertheidiger die Rechts⸗ 
frage zu erörtern begann, fiel ihm Mirès ins Wort 
und ſagte: er brauche keine Verthe digung in dieſer 
Richtung, ihm handle es ſich einzig und allein um einen 
neuen Sachverſtändigen⸗ Befund; — wenn ihm nur 
dieſer bewilligt werde, habe er genug. Er blieb ſo hart⸗ 
näckig dabei, daß ſein Vertheidiger endlich gereizt ſeine 
Papiere zuſammenpackte und den Saal verließ. Die 
Sicherheit, mit der Mirds ſeine Unſchuld betheuerte, 
das Theatraliſche in ſeinem ganzen Auftreten hatte ihm 

raſch die Gemüther der leicht erregbaren Franzoſen ge⸗ 

wonnen. Mit jeder Sitzung flieg das Intereſſe für 
ihn, und am Ende des Proceſſes zweifelte kaum Je⸗ 
mand mehr, daß das Urtheil zu deſſen Gunſten aus⸗ 
fallen müſſe. Der Erfolg hat dieſe Erwartung auch 
beſtätigt. 

Die Arbeiten im Lager von Chͤlons werden eis 
frig betrieben. Es ſoll dieſes Lager ungefähr von 50,000 
Mann bezogen werden. Die erſten Manöver finden im 
Laufe des Monats Mai flatı. Nicht Marſchall Can⸗ 
robert, wie es vor einiger Zeit hieß, ſondern Mac⸗Ma⸗ 
bon ſoll, wie auch das vergangene Jahr, den Oberbe⸗ 
fehl über die Truppen des Lagers erhalten. 

Nach Berichten aus Toulon ſcheint es außer 
Zwefel, daß zu Anfang des nächſten Monats das 
Evolutionsgeſchwader beträchtlich reducut werden wird; 
einen Augenblick war ſogar von der Desarmirung von 
ſechs Linienſchiffen dieſes Geſchwaders die Rede. Jetzt 
ſollen die Einienſchiffe Alexandre und Eylau durch die 
Kanonierſchiffe Montebello und Louis XI VV. erſetzt und 
eine ſogenannte Inſtructionsdiviſion gebildet werden. 

5 rotzbritannien. 

Der Prinz von Wales wollte laut Berichten au 

Alexandrien vom 10. d. M. Jeruſalem am 9. April 
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Blei gegoſſen werden. Kaum waren einige Läufe von dem Ma ; 2 


terial in den Schlund des bohlen Spitzgeſchoſſes gedrungen, 
als es auf einmal zerplatzle, dem nächſiſtehenden die Füße 
ehen nabe e . e 
dor —ç unindstalle in das Guß baus Dineingegangen pub ge 
uch einen glücklichen Zufall unverſehrt geblieben. Man glaubt, 
IE 1 FR . aten $ ala b, deſſen Verbrechen 
in allen Kieiſen 6 ng Wiens das Tages geſpräch bil⸗ 
det, erfährt meh igen Detail: Außer der unget eueren Malle 
bee ehe welche in ſeiner Wohnung gefunden Vet 405 
enge an daselbst auch mehrere von Kalab eigenhän 8, 25 
u me Dältnifie, die er aus den Bretichen von Cigarrenkiſt 
Menge eciegt halle. Diefelben enthielten eine erſtaunliche 
ſtellte, hatie zögelösten Brieſmarken. Wie ſich ſeither heraus⸗ 
fung. von Wilen über die Art und Weſſe der leichteſten Ablö. 
gelang ihm Diejele m ganz befondere Studien gemacht und es 
weſen wäre, durch den erbeefſlic, daß Niemand im Stande ge⸗ 
auch nur eine Ahnung bioben Anblick der abgelbsten Marken 
Kalab erbrach nämlt einer Defraubation zu erhalten. 
das markirte Couvert von inn die Briefe und benetzte ſodann 
der Klebeſtoff der Marke erwei * Waſſer, fo daß ſich dadurch 
ringſte Schwierigkeit abnehmen ließ. d. dieſe ſich obne die ge⸗ 
wurden ſorann mit der größten Sorgſaftte abgelösten Marken 
mocknel, dann gepreßt und enduch neuerd udendelt, zuerit ge. 
eile mi s ichen. Wenn er winge auf der inneren 
e mit Gummi beſtrichen. er wieder in 
rachte er eine Partie ſolcher Marken mit ſich tenſt kam, 
an das Publikum verkauft wurden »ele ſodann 
au ne Be Org 
laglad ichen Brieſdefraudation du ine talb — veran· 
Abt worden, welcher einen Brief, den er e e Stunde zu. 


dor in den Briefbehälter eingelegt hatte, zurückverlangte. Da 


N 


verlaſſen und gedachte Anfang Mai in Beirut cin⸗[Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 


zutreffen. 8 4 
Italien. 

Die „Italie“ vom 18. April meldet: „Der Köni 
trifft am 22. in Genua ein, wo er ein Feühſtück ein⸗ 
nehmen und Empfang halten wird; am Abend ſchifft 
er ſich nach Livorno ein und gebt von dort nach San 
Roſario bei Pifa, wo er zwei Tage bleibt. Se. Mar 
jeſtät wird auf dieſem Abſtecher nur vom Conſeils⸗ 
Präſidenten und den dienſthabenden Offizieren begleitet. 
Die Miniſter, die dem Könige nach 
wie das Sibille ij reifen direkt“. 

Der piemonte ſiſche Juſtiz⸗Miniſter hat an 
ſämmtliche Gerichtsbeamten ein Gircular unit in 
dem er fie auffordert, ihn bei Herſtellung der Einheit 
des Rechts und der Gerichtsver faſſung im Königreich 
zu unterſtützen. Die Beamten ſollen den Kle⸗ 
rus ſtreng überwachen, alle Ausſchreitungen des⸗ 
ſelben gegen die öffentliche Ordnung und die Geſetze 
des Königreichs unterdrücken, und dafür Sorge tragen, 
daß der Klerus die ihm zuſtehende Freiheit in geiſtli⸗ 
chen Dingen nicht zum Nachtheil der Inſtitutionen des 
Staats mißbrauche. Die Regierung werde, ſagt der 
Miniſter, diejenigen „unſchuldigen“ Prieſter ſchützen, 
welche anerkennen, daß der Triumph der nationalen 
Sache der Religion nicht ſchade. 

Wie aus Brescia gemeldet wird, ſetzt Garibaldi, 
von einem leichten Unwohlſein wieder hergeſtellt, feine 
Rundreiſe fort. | 

Die italieniſchen Parlaments : Mitglieder Martiani 
und Mauro Macchi haben Sir James Hudſon eine 
Petition an das engliſche Parlament überreicht, worin 
um die Mitwirkung des letzteren bei der Beſeitigung 
der Beſetzung Roms durch fremde Truppen gebeten 
wird. Dieſe Petition trägt, nach der „Köln. Ztg.“, 
35,000 Unterſchriften betr. Dieſelbe ſpricht nicht von 
der Löſung der tömiſchen Frage, fie dringt nur auf 
Beendigung des Ausnahmezuſtandes, daß fremde Trup⸗ 
pen italieniſchen Boden beſetzt halten, und zwar „in 
offener Uebertretung des anerkannten Prinzips der 
Nicht⸗Intervention“. 

Nach der Turiner „Italie“ haben 50 Offiziere der 
in Acqui befindlichen ungariſchen Legion ihre Ent⸗ 
laſſung eingereicht, weil einer ihrer Collegen auf Befehl 
des Oberſten über die Grenze transportirt wurde. 


Amerika. 

Die „Patrie“ hat über Cadix eine Privatdepeſche 
aus Veracruz vom 18. März empfan gen. In der zu⸗ 
letzt genannten Stadt wer das Gerücht verbreitet, in 
Puebla habe eine der „Ordnungspartei“ günſtige und 
gegen die Regierung des Präfidenten Juarez gerichtete 
Bewegung ſtattgefunden. Die Stadtmiliz habe die 
Bewachung der Stadt übernommen und bereitete den 
franzöſiſchen Truppen einen glänzenden Empfang. (Pur 
ebla liegt ungefähr 90 Kilometer von Mexico entfernt; 
ts hat während der legten Jahre durch den Bürger⸗ 
ktieg viel gelitten.) N 

Die „Preſſe“ hat eine Depeſche von demſelben Da⸗ 
tum erhalten, wonach die nöthigen Anſtalten getroffen 
wurden, damit General v. Lorencez am 25. April ſei⸗ 
nen Marſ d in das Innere dis Landes antreten könne. 
Die Berpflegungsbeamten, die Sanitätsfoldaten und 
das Material wurden täglich erwartet. 

Nachrichten aus Veracruz vom 23. März zu: 
folge befand ſich General Prim mit den ſpaniſchen 
Truppen in Orizaba, die Franzoſen in Tehuacan. Ju⸗ 
arez hat ein Zwangsanlehen von 10 Millionen decre⸗ 
tirt. Die Verbündeten haben ein Ultimatum beſchloſſen, 
in welchem ſie erklären, daß ſie die Feindſeligkeiten 
eröffnen werden, wenn der Präſident dieſe Summe 
einfordere, General Marquez ſtand zu Cuernavaca 
und ſetzte den Krieg fort. Juarez hatte die Verhaf⸗ 
tung des Generals Almonte angeordaet. In Mexico 
iſt eine Verſchwörung entdeckt worden. Juar z hat 
den Belagerungszuſtand proclamirt, und es find viele 
Verhaftungen vorgenommen worden. 

Die Nachrichten, welche das Pays aus Ven ez u⸗ 
ela vom 1. März empfangen hat, geben eine trau⸗ 
rige Schilderung der Lage dieſes Landes. Die ganze 
Republik wird dieſen Correſpondenzen zufolge von dem 
brutalſten Vandalismus verwüſtet. Man ſprach von 
neuen, gegen die Spanier begangenen Attentaten. Der 
franzöſiſche Conſul hatte gegen den Regierungsbeſchluß 
proleſtirt, welcher den in Venezuela geborenen Spa⸗ 
mern die Vorrechte der Nationaltät verweigert. 


——— — —— — ͤ — 
Kalab das Anſuchen des jungen Mannes barſch i 
zurückw ies, 
A ne dieſer an den — — Der Vorſtand trug 
ri — ſoſorlige Zurückſtellung des Briefes auf, allein derfelbe 
cht auf 185 ſeither noch keine Expedition ftatigejunden hatte, 
ſes und die cen werden. Das ſeltſame Verſchwinden des Brie ⸗ 
man: ſtellte dne athena ute Kalab's flößlen Verdacht ein; 
gung, ien as Toge dich. Unterſuchung an und die Unterſchla⸗ 
un verſloſſenen Sonnabend wurde die neueſte Schöpfung 
Hirse „Tun iche, bie Eiſen bahn“ zuerſt befahren. 
ſich auf der N a. » wie man fie einfach nennen kann, befindet 
d Stree oder Middleſer Seite der Stadt, ſteigt bei 
Jarrungdon⸗ Street, alſo an der Grenze der City (nicht weit von 


der oft, von der Bör €, von } 
Kain uf 3 be Erf 90 fe a 
i ilen lang, und reicht in b 5 
Ey — bene weſtnordweſtlicher Richtung bie 
„Der Rheinlachs nach Auftrali en. Na 1 
geblichen Verſuchen den e zu den Alina 1 l 
ſieveln, wird gegenwärtig in den London Docks ein eigener Damp: 
fer zu dieſem Zwecke 3 Der von Johnſon erfonnene 
Apparat, um die Cier während der weiten Fahrt fortwährend 
mit friſchem kaltem Waſſer au dag g zumeiſt aus eis 
nem großen Eis hauſe, auf deſſen Dach ein Meſervoir angebracht 
if. Bon dieſem fließt das Waſſer in ein zweilee Reſen voir, wel 
ches im Giſe ſeldſt ruht, und von da auf 5 Scr daten 
Dies i ein an einem Punkte nach Art 17 Keinem passes 
aufgehängter Trog, der ein Labyrinth von Zim A rn ent⸗ 
ball. Durch dieſe fließt das Waſſer über ein Kie 25 * auf, 
bald ab, bald schnell, bald ſanft in ruheloſem — —— 
ſtoff aufnehmend. Gin zweiter gleich conſtruirter Apt ar. en 1 
junge Fische. Hat das Waſſer genügend cireulitt, jo wird eo 
mit Pumpen in acht Gefäße gehoben, wo die Unreit igfeiten ſich 
u Voden ſetzenz dann wird s aufs Reue gelühlt und verwendel. 


Neapel folgen, fo | fe 


Krakau, 25 Anril. 

„Mitte Mai wird nach Einvernehmen der Poſener Geſell⸗ 
ſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften und des Krakauer Ber 
lehrlenvereins eine ad hoc delegirte Commiſſion, beſtehend aus 
den H. H. Emil Kierski und Dr. Kaſimir Szule aus Poſen und 
Joſeph Leploweki und Karl Rogawsli aus Krakau (Fürſt Georg 
Lubomirski, Mitglied des hieſigen Vereins, konnte das Mandat 
wegen anderweitiger gleichzeitiger Beschäftigung nicht annehmen) 
in dem an Gräbern, Urnen und Ueberbleibfel der heidniſchen 
Vorzeit, namentlich in Dobieszewo Lennagora st. reichen Groß⸗ 
polen (Großh. Poſen) archäologiſche Forſchungen an⸗ 


ellen. ‚Na 
Der Präfes ter Commiſſion zur Reſtaurirung Yon Denfmär 
lern, Hr. Joſ. Kepfowsfi, hat neuerdings die Summe von 
336 fl. öſterr. W. als Gabe des Großh. Poſen und Hr. Julian 
Florkiewicz aue Mloczowa 100 fl. zum Zweck der Reſtaurirung 
des Denkmals Kaſimirs des Großen auf dem Wawel und des 
den Gebeinen Rörig Boleslaus des Schamhaften zu erbauenden 
Grabmals in der Vereinslkaſſe der hieſigen Gelehrten Geſellſchaft 
deponirt. Von derjelben wurde in der gleichfalls feiner Zeit ers 
wähnten Angelegenheit der Zölkiewer Kirchenreſtaurirung Dr. 
Theophil Zebrawski an die Lemberger Commiſſion delegirt. 
Unter anderen mit dem Frühling Hier wiederaufgenommenen 
Bauarbeiten gebt auch auf Bemühung des Ortspfatrers Hochw. 
Ir. Piatkowski, der chen im vergangenen Jahre für Berzie⸗ 
rung des Kircheninneren keine Koſten geſcheut, die äußere Mes 
ſtaurirung der ſchönen gothiſchen H. Kreu zkirche ihrer Been⸗ 
digung entgegen. Rach dem „fecit quod potult“ von Seiten des 
hochw. Prieſters dürfte von anderer Initiative die Ausführung 
einer nicht minder wichtigen aura posterior an der Zeit fein, zu 
der das ſchlechte Be die faßt ſtabilen Waſſerlachen in 
en vom H. Geiſplatz bis zur Kirche reichenden Stadttheil 
auffordern. 
Der Präſes der Krakauer Landes⸗Feuerverſichetungs⸗ 
Geſellſch aft Ber Adam Potocki a an, 3 erſte * 
dentliche Genera 1 ihrer Mitglieder am 2. Juni 
d. J. früh 10 Uhr im Saal des ſächſiſchen Hotels ſtatiſinden 
wird. Ae e h eben: Directtonsbericht, Rei: 
nungs⸗Abſo „ ontro N 
vefermporfßläe, Hageiverfierungs hacken en Rathes, Statuten⸗ 
Der „Czas“ wid en beſonderen Chronik ⸗Artikel dem 
geſtrigen 5 ber dem 1 min gabgeordneten 


— er EN Wan altpolniſcher Sitte der Oſter⸗ 
— Tische verſammelte. tände an gemeinſamem gaftli- 


er Wiederaufnahme der Ar 
Dominikanerkirche wird in 
tag 27. d. früh 10% Uhr zur E 
auf alle Wohlthäter, beſonders die 
telſt deren an vornehm 
erfteht, ein feierlicher Gottesdienſt celebri 
. e eee 
Ausſiellung et ten von Städten, Baudenkmälern, 
Wee ER Fre 15 Vhotographien aus Thiers und 
Der präfidirende Director der 
88 1 . den agen gz r 
170 0b 1 Ae der Weichſel⸗Ueberſchwemm⸗ 
darunter die Collected d. I. De Geſammtſumme derſelben, 
Sundert Gulden, beträgt 33 Dient Polski“ von beiläufg 3 
„beträgt 3127 fl. 701 93 
W. in Obligationen. 7 kr. baar und 50 fl. ö. 


1 yezew meldet die 6 12. 
erhört gräßliche Merbtgal, bie Ne e 


man 6 Perſonen in ihrem Blute 8 : den Juden Sim. 


beiten zum weiteren Auſbau det 
derſelben am künftigen Sonn⸗ 
ehung des göttlichen Segens 
Einwohner Krafa us, mit» 
lich das Gotteshaus wieder: 


len. Die Unterſuchung iſt ‚eingeleitet, a 
Aus Wisznitz, 16. April, wird der „Bukowina“ geſchrie⸗ 
ben: Freilag am 11. d. M. hat ſich hier ein ſehr bedauerlicher Fall 
kues Ein Landmann, der im beſten Rufe ſtand, we 
eitſüchtig noch ein Trinker war, kam in einen Laden zu einem 
israelitiſchen Weib, um einen Guldenzettel zu wechſeln. Die Fran 
zählte ibm das Geld auf, und als es ber Bauer übernommen 
halte, und ſich entfernen wollte, verlangte die Frau den Zettel. 
Der Bauer erklärte, er habe gleich beim Eintreten den Zettel 


hingelegt. Das Weib behaupte ſe das Gegentheil. Es entſtand W 


ein heftiger Streit, welchen der Bauer, der fortwährend erklärte, 
daß er nicht willens ſei, noch einen zweiten Gulden zu bezahlen, 
damit endele, daß er den Laden verließ. Da rannte ihm die 
Frau nach, ergriff einen vor der Türe liegenden Stein, und 
warf denſelben voll Zorn gegen den Kopf des Landmannes. Rei, 
der wurde der Bauer am Schläfenbein getroffen, und ſtürzte au⸗ 
gendlicklich nieder. Alle Bemühungen, ihn wieder ins Leben zu 
rufen, blieben vergebens — er war todl. 
„Zur Benachligung der die Lond oner Ausftellung beſuchen 
wollenden Landsleute, meldet der Londoner Correſpondent des 
„Dzienn. Polski,“ daß in dem dortigen Comité, welches ſich für 
Bequemlichkeit und Sicherheit der ausländichen Handwerker aufge 
than, 8 — Percent. — RT — Mana 
ger ot the Foreign Workmens Rece „57, Pall 
Mall, S. W. London“ gleichfalls Seitens der dort anfäffigen Polen 
ſür die anlangenden Landsleute Sorge getroffen iſt, denen unent⸗ 
geldlic tundige und redliche Führer zu Dienſten ſtehen werden. 
Secretär der polniſchen Branche jenes, deſſen Handelsagentur 
nahe der Eiſenbahn und dem Landungsort, 
Bobezyuski, 63. Aldermanbury, City, E. C. Lond 


Von den 14 neuerdings gewählten Vorſtehern der ju di 
Gemeinde in Lemberg Waden der Regierung e 
H., H. Majer Rachmiel Miſes, Salomon Klaerman, ajet 
Münz, Samuel Kohn, Jakob Herz Bernſtein, Dr. Max Landes: 
berger und Rachmiel Ornſtein. . f 


— Salipreduftton in Ofßgalizian und Pute 
win a. Bei den Salzerjeugungsämien in Ofiga tigten wur⸗ 
den in den Monaten November und Dezember 1861, dann Jän⸗ 
ner, Februar und März d. J. 255.330 1 Salz produzirt 
und bei den Verſchleißmagazinen 246.960 Air. verkauft! — im 
Herzogthume Bukowina wurden in derſelben Zeit 14.240 ftr. 
erzeugt und 12,310 Zir. verkauft. Vergleicht man dieſes Erge⸗ 
bniß mit jenem desſelben Zeitraums im Vorfahre, fo zeigt ſich, 
daß die Salzproduktion in Oſtgalizien um tr. abgenom⸗ 
men, in der Bukowina hingegen um 4379 Str. zugenommen hat; 
auch der Salzverſchleiß war in den oben genannten Monaten in 
Oftgalizien um 122 Str. geringer, während er ſich in der Bu⸗ 
fowina um 330 Str. höher herausgeftellt wer 

Zuckererzeugung in Oſtgalizien. Die Zuckerſabrit 
in Tlumacz im Stanielauer Kreiſe hat In hü Monaten Jan⸗ 
ner, Bebrua: und März l. J. an rohen Wer 59.100 Ztr. 
und an getrockneten Runkelrüben 91.200 Zentner zu Zucker der⸗ 
arbeitet, — 20.036 Sir. roher Runtelrüben, 3 Zentnen 
getrockneten Runkelrüͤben weniger als in demſelben Zeitraume 


des Vorjahres. 1 
* Stand der Rinderpef mit 15. April 1862. Nach 
ten eingelangten Nachweiſungen iſt die 33 Stebnik, Nas 
nowa und Jureczowa im Sanoker, dann zu 880 — im Czort⸗ 
fower, zu Nistelyyy im Stanislauer und zu N urcze im Stry⸗ 
ler Kreiſe, ſomit im 6 Ortſchaſten eigen 18002 hat zu 
Ryezka im Kolomeaer, zu Ruropatnifi, Wierzbietowee, Bolszower 
und Jablonew im Brzezaner, zu Daszawa und Wygoda im 
Strpſer, zu Kaweko im Samborer und zu Nizankowire im Prie⸗ 
Tae ſomit in 9 Ortſchaften ein neuer Seuchenaus bruch 
altgefunden. 
„ Demmach werden gegenwärtig 32 Seuchenerte, und zwar: 9 
im Kokomeaer, 9 ent 5 Stanislauer, 3 im Stryjer, 
5 im Samborer und 2 im Przempaler Kreiſe ausgewieſen. 
In 24 dieſer Seuchenorte iR jedoch lein krankes Vieh ver 
blieben und die vorgeſchriebene Contumazperiode im Zuge. 
Die Seuche hal in den ausgewiesenen 32 Ortſchaſten under 


r. Konſtantin 
on. 


der] f. 80%, verl., 80 bez 


dem Geſammthornviehſtande von 28.329 Stücken in 149 Hot 
iehſtũ x öfen 
* Viebflüde ergriffen; wovon 204 geneſen, 482 I AH 
braut lagen wurden und 47 in 8 Ortſchaften verteilt — no 
Rüde — — während dem noch 62 ſeuchenverdaͤchtige Vieh⸗ 
8 . unterzogen worden ſind. 
mehreren Rreifen bes fortwährenden Beſtande der Rinderpeſt iu 
iner in der — Lemberger Verwaltungsgebietes findet nach 
2 halterei die Man Bg. enthaltenen Kundmachung die k. f. 
hy? 4 ln ite. 40 aut des Hornvieb⸗Jahrmark⸗ 
15 un Stryſer Kreiſe, am 5. Mai 1862 nicht 


zu geſtatten. 
E — 
Handels: und Borſen · Nachrichten. 

Breslau, 22. April Die heutigen Preiſe ſind 


8 für ei⸗ 

nen pteußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in \ . 

greſcen 5 k. OR. 8. außer Agio): r 
beſter mittler. ſchlecht. 
Weizer Weizen. 8 86 80 72 — 76 
Scheer nr 84 — 86 80 72 — 76 
Roggen 59 — 89 88 83 — 56 
rn: 36 — 33 35 33 — 34 
fer ee 2 20 — 2 
Ei : 54 — 58 50 4 — 47 


DER. eee 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto) - 
Sommerrao ss 

Kleeſamens (für ein 


Zollzentner — 89% Wien. 


Preiſe des 
Pfd. in Pr. Thalern — 1.57%, kr. öſt. W. außer Agio): 
Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 
beer „ I bine 1277 CHR 
guter . . . 14 — 15°, guter 107 — 11% 
mittlerer. . . 11— — 12— mittlerer 877. — 97 
ſchlechterern . 8 — 10— ſchlechterer .. 6— — 7% 


Berlin, 23. April. Freiw. Anl. Il. — Öpere. Met. 
52. — Iss der Lofe 1 Nat.⸗Anleihe 63%: — Staats- 
bahn 140 J. — Credit + Attien 80. — Ered. Loſe 67. — 
Wien fehlt. . 

Frankfurt, 23. April. Bpercent. Met. 51 ½. — Wien 88. 
— Bankactien 733. — 1854er Loſe 71 . — National- Anlehen 
61%. — Staatsbahn 246. — Gred.⸗Act. 188 ½. — 1860er Loſe 
71. — Anlehen 1839 60 J. 

Paris, 23. April. Schluß courſe: Zpert. Rente 70.50. — 
8383 Staaisbahn 535. — Gredit⸗Mobilier 838. — 

mb. 


Conſols mit 94 ¼ gemeldet. 

Haltung matt, — Geſchaͤft. 

Wien, 24. April. National⸗Anlehen zu 5% mit Jänner, 
Coup. 84 40 Geld, 84.50 Waare, mit April⸗Coup. 84.— Geld⸗ 
84.20 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 94.80 
Geld, 94.90 Waare, zu 100 fl. 100.— G., 100.25 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5%, 71 50 G. 71.75 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 833. — G. 834. — W. 
— der Kredit-Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr, 
Wähbr. 210.60 G. 210.70 W. — der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 2287.— G. 2289.— W. — der Galtz.⸗Karl⸗ 
eudw.⸗Bahn zu 200 fl. C. Dize. mit Einzahlung 230 50 G. 
231 — W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 112 30 G. 112.50 W. — London, ſüt 
10 Pfd. Sterling 133 10 G. 133.20 W. — K. Münzdukaten 
6 28 G. 6.29 W. — Kronen 18.35 G. 1837 W. — Napo» 
leond'ors 10.60 G. 10.62 W. — Ruff. Imperiale 10.90 G. 
10.92 W. — Vereinsthaler 1.98 G. 1.98% W. — Silber 132.20 
G. 132.30 W. 3 

Kratauer Cours am 22. April. Silber» Rube) ug te f. 
b. 113 >erlangt fl. p. 111 dei. — Poln. Banknoten für 100 fl. 


‚| öfterr. Währung A. voln. 354 verlangt, 348 bezahlt. — Preuß. 


Courant für 150 fl. eſterr Währ. Tyaler 70% verlangt, 74%, 
bezahlt. — Neuss Silber für 100 fl. öſlerr. Mähr. fl. 132 ver⸗ 
langt, 131 bel. — Ruſſiſche Imverials fl. 10.90 verl., 10.76 
dezahlt. — Napoltond ore fl. 1004 verlangt, 10.50 bezahlt, — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6,2 verl., 6.14 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.30 verl., 6.22 bezahlt. — 
Boln. Pfandbrieſe nebſt I. Coup. fl. p. 102 verl., 101 ½ bez. 
— @alij. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Bährung 

— OGalniſche Pfandbriefe nebſt lau⸗ 
ſenden Coupons in Couvent.⸗Münze fl. 84 ½ verl., 83%, bezahlt. 
— OGrundentlaſtungs » Obligationen in übereiccher Währung 
a. 73¼ verlangt, 73 bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öderr. Währung 84 verl., 83 bez. — Aktien 
der Carl⸗Ludwigsbahn, ohne Coupons voll eingezahlt f. öfterr. 

ähr. 232 ½ verl⸗, 230 ½ bez. 


Neuc ſte Nachrichten. 
Wien, 24. April. Scharfs Correſpondenz demen⸗ 
tirt das Gerücht von einer beabſichtigten Armeeereduction. 

rieſt, 24. April. Die Uebergabe Nauplia's be⸗ 
ſtätigt ſich. Die von der Amneſtie ausgeſchloſſenen Per⸗ 
ſonen gehen ins Ausland. 

Paris, 22. April. Die Königin der Niederlande 
iſt in den Tuilerien eingetroffen. — Der „Patrie“ zufolge 
würde Victor Emanuel binnen Kurzem in Paris zu 
erwarten fein. — Das „Pays“ widerſpricht dem Ge⸗ 
rücht von einer Zuſammenkunft des Kaiſers Napoleon 
mit den Herrſchern von Rußland und Oeſterreich. 

Turin, 22. April. Der König iſt heute nach 
Neapel abgereiſt. 

Der Prinz (Karl Ferdinand) von Capua, -jüns 
gerer Bruder des verſtorbenen Königs Ferdinand II. 
von Neapel, iſt geſtern Morgens hier geſtorben. 

Moftar, B. April. Vorgeſtern haben Inſur⸗ 
genten und Montenegriner das Dorf Plava, eine Stunde 
vor Bilek überfallen, den Einwohnern 3000 Schafe, 
108 Ochſen und Kühe geraubt, 4 Männer, 4 Weiber, 
2 Kinder ermordet und beim Herannahen der türki⸗ 
ſchen Truppen die Flucht ergriffen. In das hieſige 
Garniſonsſpital wurden zehn bei dem Provianttrans⸗ 
porte am 16. d. M. bei Duga verwundete Türken ge⸗ 
bracht, denen die Mont negriner die Naſen abgeſchnit⸗ 
ten haben. 5 

New⸗York, 12. April. Die Verſchanzungen nn 
Conföderirien durchſchneiden die Halbinſel Nocte 
und ſind mit 500 Kanonen bepflanzt. En eritten 
einen verzweifelten Widerſtand von den iiber 
Ueber die Schlacht bei Korintb. ift fein alen von 
officieller Bericht veröffentlicht worden. die Verluſte 
jeder Seite 70.000 Mann im Kam on öderirten hat 
iind übertrieben. Der Congreß de die freie Einfahrt 
die Südhäfen für offen erklärt un gnahme der Vere 
für Woaren aller Nationen die Unioniſten haben alle 


einigten Staaten geſtattet. 
Städte von Alabama beg Br. N. 5 
Verantwortlicher ‚Redaetehf 7 Deich; 
g elommenen und Abgereiften 
Verzeichniß der 7 24 Pa. 
erren Gutsbeſitzer: i f 
Angekommen. find Baron et 
Potodi aue D120 ‚aus Rußland. Ladislaus Domböti aus 
low. Domboli a, Galizien. Eduard von Homo⸗ 
Ludwig Jedrzejowicz a. Polen. 
erren Gutsbeſitzer! Alexander Czacki, 
zymna. Stanislaus Kotarsli Gali⸗ 


Gen. Tala Stablewsti nach Preußen. 


N. 22933. Kundmachung. (3692. 1-3) 


Laut der Mittheilung der k. k. Direction der Staats: 
ſchuld vom 1. April 1862 3. 1090 find bei der am 1. April 
d. J. ſtattgehabten 354. und 355. Verloſung der älte⸗ 
ren Staatsſchuld die Serien Nr. 438 und Ne. 73 ge⸗ 
en worden. 

Die Serie 438 enthält böhmiſch⸗ſtändiſche Aerartal⸗ 
Obligationen, von verſchiedenen Zinſenfuße, und z. Nr. 
153,653 bis einſchl. Nr. 155,273 im Capitals betrage 
von 1. 152,127 fl. 59 ¼ kr. 4 

Die Serie 73 enthält Banko⸗Obligationen im Ur: 
ſprünglichen Zinſenfuße von 5% u. z. von Nr. 65,979 
bis einſchl. Nr. 67330 im Capitalsbetrage von 999,334 fl. 


Amtsblatt. 


N. 18741. Kundmachung. (3690. 2-3) 
Zur Sicherſtellung der Conſervations⸗Bauherſtellungen zo 
im Bochniaer Straßenbaubezirke, Krakauer Kreiſes, für 
das Jahr 1862 oder auch quf drei nacheinander fol 
gende Jahre, das iſt: pr. 1862, 1863 und 1864; wird 
hiemit eine Offertverhandlung ausgeſchrieben. 
Die Erforderniſſe beſtehen, u. z.: 
Auf der Niepokomicer Straße. 
In der Aufſtellung von Straßengeländer im 


fl. kr. 


i von 39 5 Dieſe Obligationen werden nach der Beſtimmung 

In der Reparatur der Brücke K. 40 Kea 138 19 des a. b. Patentes vom 21. März 1818 auf den 15 
dto Nr. 3. % 24 02 ſprünglichen Zinſenfuß erhöht und in ſofern dieſer 5% 

N Nr. 9 87 771 Cenv.⸗Mze. erreiht, nach dem mit der Kundmachung 

2 N Nr. 11 „ 93 89 [des 9. Finanz⸗iniſteriums vem 26, October 1858 8. 

1 Nr. 12 „ 101 88 [5286 (R.⸗G.⸗B. Nr. 190) veröffentlichten umſtellungs⸗ 

dto. Nr. 13 „ 20 88 Maßſtabe in 3% auf öſterr. Währ. lautende Staats⸗ 

dto. Nr. 14 „ 93 3 ſchuldverſchreibungen umgewechfelt. ; 

do. Nr, 15 „ 100 10 Für jene Obligationen, welche in Folge der Verlo⸗ 


fung zur urſprünglichen aber 5% nicht erreichenden Ber: 
zinfung gelangen werden auf Vetlangen der Partei nach 
Maßgabe der in der erwähnten Kundmachung enthalte 
nen Beſtimmungen 50% auf öſterr. Währ. lautende 
Obligationen erfolgt. 


Von der k. k. galtziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 9. April 1862. 


Obwieszezenie, 


öſterr. Währung. F 

Unternehmungsluftigen werden hiemit eingeladen, ihre 
mit dem 10% Vodium belegten ee bis längſtens 
30. April b. J. bei der Krakauer Kteisbehörde zu über⸗ 
reichen, woſelbſt deren Eröffnung am J. Mai 1862 er: 
olgen wird. 
e Grundlage für die Bemeſſung der Fiscalpreiſe 
rückſichtlich der in die Jahre 1863 und 1864 fallenden 
Conſervations- Herſtellungen hat der bei der Krakauer 
Kreisbehörde zur Einſicht aufliegende, mit den Einheits 
preiſen verſehene ſummariſche Koſtenüberſchlag pr. 1862 
zu bilden. 5 At 

Es ift ſonach in jene Offerte, welche einen Zjährigen 
Anboth enthalten, die Erklärung aufzunehmen, daß ſich 
der Offerent verpflichtet, die in den Jahren 1863 und 
1864 nöthig werdenden Herſtellungen auf Grundlage der 
diesfalls im Jahre 1862 ermittelten Fiscalpreiſen zu p 
bewirken, und für den Fall als in dieſen Jahren oder 
ſelbſt im Jahre 1862 Herſtellungen vorkommen ſollten, 
wofür in dem vorbezeichneten Koſtenüberſchlage keine 
Einheitspreiſe entworfen find, dieſe auf Grundlage der 
pr. 1862 von der Krakauer Kreisbehörde beftätigten Ma⸗ 
terigle und Arheits⸗Preis⸗Tabellen und der mit der Statt: 
halterei⸗Verordnung vom 17. Juli 1859 3. 28533 ver⸗ 
lautbarten einſchlägigen Beſtimmungen zu übernehmen. 

Die ſonſtigen nee und fpeciellen, namentlich 
die mit der Statthalterei-Verordnung vom 13. Juni 1856 
3. 23821 kundgemachten Offerts⸗Bedingniſſe können bei 
der Krakauer Kreisbehörde oder dem dortigen Straßen⸗ 
baubezirke eingeſehen werden. 

Die nach dem 30. April 1862 bei der Kreisbehörde, 
ſo wie überhaupt die unmittelbar bei der Statthalterei 
überreichten Offerte werden nicht berückſichtigt werden. 

b Von der k. k. galizſſchen Statthalterei. 

Lemberg, am 31. März 1862. 


te bada wedtug postangpien nch 
: 8 na. van 
wotng stope procentowa podwyäszone, a 0 ile ta- 
5b do 5%, mk. Geigen wedle o koszonej ob- 
an 26 paz. 

P. L 190) ekalı 


Ge ole diugu Panstwa zamienione, 
owe ob 

ez 50% nie dogiggajgcego upro- 
wizyowania przychodze, bedg na zadanie strony 
Seer 1 'w wspomnionem ogloszeniu 
postangwien, 5°, na walnte austryacka opiewa- 
as ces ge. Er gane. Namiestniotwa. " 

Lwöw, dnia 9 kwietnia 1862. 


N. 18741. Obwieszczenie 24 N. 4906. Ed y Kt. (3715, 1-3) 
Dla zabezpieczenia budowli konserwacyjn) 0 AKs ö 2 zart 
jeci i \ . k. Sad. kr Krakowski zawiadamia ni- 

w Bochenskim powiecie budowy gösciheöw obwodu . . — = 5 110 eee 


Krakowskiego na 

sobie nastepujace lata, 

rozpisuje . e 
otrzeby 84 n pulgee: 363. 

Na koseineu, Niepolomickim. ze 0. 


Postawienie porgezy przy goscibcu w ce- 


e 


ok 1862, albo téz na trzy po 
h, v J. 1809, 1668 1 2964 
pertraktacya ofertowa. 


imion Remera, a w razie jego Smieroi, jego sukee- 
soröw z imienia, nazwisks, 2 zyeia i miejsea po- 
bytu viewiadomych, 20 przeciw niemu pp. Feliks 
i Kagmierz. Lgocey dnia 15 marca 1862 J. 4906 
pozew wniesli o przyznanie Kazmierzowi Lgor 
ckiemu wlasnosci / czegei 2 döbr czwarta c2e86 
Lgoty zwanych i przYPadajacego na tg czes6 wy- 


n e 5 94 62 |nagrodzenia za zmie#ion. powinnogei poddaneze 
5 — 9 > 7 773i ie w. zalatwieniw tego2 pozwu termin do ustnego 
dem: ERST 33 89 | postepowania na d zien 27 maja 1862 o godzi- 
Br „ 101.88 vie ech zrana wyznaczonym zostal. 
ee ie 1 90 88 | Gdy mieisee Pobytu par panego Adama Jana 
dto ur 14 5 93 3 Antoniego 3 im. Nemera nie jest wiadomem pr eto 
dto. 15 * 100 10 fe. k. * 7 w celu zastepowania pozwa- 

wel. snatr. : 8 nego Jak röwnie ha koszt i niebezpieczenstwo jego 


b. Dra Koreckiego z zastep- 
Dra e — 8 — 
nieobecnego ustandwil, 2 ktörym spôr wytoezony 
wedlug ustawy postepowania sgdewege w Galicyi 
obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sig zatem Miniejszym edyktem pozwa- 
nemu, aby w zwyZ Oznaezonym czasie albo sam 
stangl, lub téz potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niego zaste pen udzielit, lub 'wreszcie in- 
nego obrofice sobig wybral i o tem c. k. Sadowi 
krajowemu doniésb, W Ogöle zas aby wszelkich 
mozebnych do obrony srodköw prawnych uzyl, 
w razie bowiem przee!wnyM, w nikle 2 zaniedba- 
nia skutki sam sobie Przypisacby musiat. 


f 3 je ata 

Majacy chg& przedsigbiorstwa NJ sig ni- — . 20 te f 
niejszom, aleby swoje . 10% wadyum zaopa- 
traone oferty podali najpöznidj: po dzieh 30g o 
kwietnia r. b. do Krakowskiej wladzy obwo- 

dowej, gdzie ich otwarcie nastapi 1 maja 1862. 
Za podstawg do wymiaru cen ſiskalnych wzgle- 
dem przypadajgeych na rok 1868 1 1864 budowli 
konserwacyjnych ma stuzyé "znajdujgey eig u 
Krakowskiéj wladzy obwodowéj do przejrzenia 
opatrzone w ceny jednostkowe bilans kosztöw na 
rok 1862. W ofertach przeto na trzy lata opie- 
wajgcych nalezy umiesci6 oswiadczenie, jako ofe- 
rent obowigzuje sie uskuteezni6 potrzebr;e w latach 


1863 i 1864 budowle, na podstawie eruowanych Kraköw, dnia 1 kwietnia 1862, 
w tym wzgledzie w roku 1862 cen ych, ö 5 
a w razie, gdyby w tych latach, albo jeszoze] L. 3034. Edykt, (3709. 2-3) 


wer. 1862 budowle przychodzily, na ktöre w wy 
26 oznnczonym bilansie kosztöw nie ag ulo gone 
ceny jednostkowe, obja6 takowe na podstawie po- 
twierdzonych przez Krakowskg wladzg obwodowa 
na rok 1862 tabeli cen materyalöw i roboty, tu- 
dziez wediug ogloszonych rozporzgdzeniem Na- 
miestnictwa z dnia 17go lipea 1859 1, 28533 od- 
nosnych postanowieh- 


Reszte ogölnych i spec) alnych, mianowicie 
dzeniem Nam 


wa 2 dnia 13 ezerwea 
1856 1. 28821 ogloszonych ‚warunköw ofertowych 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski oglasza niniej- 
szem, iz na zadanie 306 ra Adama Morawskiego 
de präs, 23 lutego 1862 J. 3034 na przeciw pani 
Eleonorze Broniewski@) w ımieniu wiasnem i, jako 
matoe i opiekunce MA oletniego pana Anto- 
niego Broniewskiego; * drodze dalszej egzekucy! 

rawomoonego wyroku e. k. Sadu szlac 9 9955 
1 2 Ania 2 pazdziernika 1852 J. 9920 
pozwala sig sprzedaä Rz publiezna- licytacye 
a) sumy 25,000 zir WW. czyli 10,000 zir. mk. 


. 


mona przejrze6 u wepomniondj Joy goed 2 etevrologiſche Beobachtungen. herr 

i. lub 3 wiecie 080 W. 2 Aenne „FP Speclliſ che . a . Aenderung der 
e Ani 30 Kiens 1802 do wladzy obwodongj,| f Bf n. la auceng ond Sete ute Gefäehnungen | Märme, im 
tudzie; w ogöle bezposrednio do Namiestnictwa S S in Parl. Linie des Windes der Nitmoaphäre in der duft ent. L Lage 
podane oferty nie bei uwzglednione. SO be Menum zer.) RUN ar 1 

tab re 233 I oma 560 i TR f Regen x 
Z C. k. galic. Namiestnictw2. ‚a 84 | 73 1 1 h slfen 12 * 162% 
Lwöw, dnia 31 marea 1862. 24 % 20 9 . 64 a Wu # 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


odbedzie. 


w stanie biernym domöw w Wiedniu NK. 361 ilL. 10/2854. 


362, b) sumy 13,150 zir. mk. w stanie biernym 
domu pod Nr. 434, na rzecz 6. P. Teodora Bro- 
niewskiego hipotekowanych, ktörato licyacya w 3 
terminach, a-mianowieie na duiu 13 ozerwca, 
4lipea i 8 sierpnia 1862, kazda raze o go- 
dzinie 10téj przellpotudniem pod zarzgdem c. | 
notaryusza Janochy jako komisarza sgdowego sie 


O ez&m sig niniejszém edyktem wszystkieh wie- 
rzycieli hipoteki, a mianowieie: pp - Leona Bro- 
niewakiego, Jözefa Broniewskiego 2 äyela 1 PO- 
bytu niewiadomych, lub na przypadek ich smiereci, 
tychae spadkobiercöw, jak röwnıes tych> ktörym 
niniejeza uchwala albo przed terminem lieytacy)- 
nym, lub t6& calkiem nie bedzie dorgczong.) * 
tes tych wierzycieli, ktörzyby po dnin wystawi0- 
nego ekstraktu tabularnego z 6 lutego 1862 4 5. 
jemi pretensyami W ksigäki tabularne Wpieant 
zostali, 2 tym dodatkiem uwiadamia, iz niniesezg 
uchwala do rak ich kuratora pana adwokata Dra 
Grabezynskiego 2 substytuceyg p. adwokata Dra 
Serdy w calosei dorgezong bedzie. 

Daléj majgcych ches kupienia 2 
kiem sie zawiadamia, ig A 

1. Cena wywolania bedzie nominalna wartos6 

sum, to jest: 

a) kwota 25,000 lr. w. w. czyli 10,000 zir. 

ezyli 10,500 al. w. a. 
b) suma 13,150 zir, mk. cazyli 
c. wal. austr. 

2. W pierwszym i drugim terminie sumy te tylko 
wytéj lub przynajmniéj za wartosé nominalng 
sprzedane bye mogg, w etrzecim zas terminie, 
gdyby nikt ani wyzszéj, ani nominalnéj, ant 
t62 takiéj wartogci nie oflarowal, ktöraby na 
pokrycie wezystkich na téj sumie cigagoych 
wierzytelnosci wystarczyla, do przesluchania 
wierzycieli stösownie do przepisöw $. 148—152 
U. S. stanowi sig termin na dzien 9 sierpnia 
1862 0 godz. 10t6j rano i po przeprowadz0- 
néj rozprawie 2 wierzycielami Aty termin li- 
cytacyi rozpisze sie, w ktörym owe sumy za 
jakakolwiekbadz najwięcéj ofiarowang oene 
sprzedane beds. 

Je kazdy che lieytowania majacy jako wa- 
dyum ½ czes6 nominalnej wartosci tych sum 
do rak komisyi Heytacyjnéj albo w gotöwce, 
lub w papierach edpowiednig wartos6 majg- 
eych-zlozy6 winien. 

Nakoniec iz dalsze warunki lieytacyjne i eks- 
trakty tabularne w tutejszo-sgdowej registra- 
turze przejrzeö jest wolno. 

Z rady o. k. Sadu obwodowego. 

Tarnòw, dnia 13 marca 1862. 


mk. 


13,807 21. 50 


— ———Pzn: — — — — 


3. 684. oiv. Ediet. Gers. 1-3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Pilzno wird 
hiemit kundgemacht, daß über Einſchreiten des Joſef 
Spaet de präs. 11. December 1861 3. 3328 die Amor⸗ 
tiſirungs⸗Einleitung der von der Tarnower k. k, Samm⸗ 
lungskaſſa am 18. October 1859 sub Jour. art. 29 
ausgeſtellten in Verluſt gerathenen Caſſaquittung über die 
als Caution für die Zawader Mauthpachtung für das 
Verwaltungsjahr 1859 von u Spaet erlegten Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Obligation de dto. 1. November 1853 3. 
9859 pr. 100 fl. CM. mit 8 Stück Coupons jeder 4 
2 fl. 30 kr. EM. bewilligt wird, und diejenigen welche 
dieſe Urkunde in Händen haben dürften auf eine Friſt 
von einem Jahre vorgeladen und aufgefordert werden, 
daß ſie ſolche binnen dieſer Friſt fo gewiß vorbringen 
ſollen, als im widrigen Falle die Urkunde für null und 
nichtig erklärt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Pilzno, am 25. März 1862. 


brzycach i iir Tul 


dem wydobycia sumy 
nacyi agdewej # 
Sadzie justycyalnem panstwa 


cej podal. > 
Gdy ale ‚postepowanie spadkowe po Jözefie 
Nosaliku nie jest wkonczong przeto o. k. Sad po- 
wiatowy w celu 238tepowania pozwanych rl . 
nie na koszt i niebezpieczenstwo tych2e Jans Fi- 
delusa kuratorem dla nieobeenych w celu prze- 
m. kroköw. egzekucyjnych 00, do. wyde- 
yeia E sumy ustanowil. 
Poleca sig zatem pozwanemu ageby 
kach egzekucyjnych ustanowionemu 238 
trzebne dokumenta lub obrony udzielili, 
szcie innego obroncg sobie obrali i 0. beim. 
Sadowi doniesli, w razie bowiem przee 518 a x 
1 zaniedbania skutki aami nobie Pre pass 
usieli. 


Z e. k. Urzedu powiatoweg Jako Sadu. 
Maköw, dnia 3 kwietnia 188. 


ray er 
W 
m C. k. 


Buchdru 


sprzedawane beda w I. terminie 
Vale 


in 


Licytacya. (3705. 2-3) 


Nalezytosci handlowe kupea p. M. Statowskiego, 
13g, WII. 


go Maja r. b. w ostatnim za jakskol- 


wiek ceng ofiarowana, zawsze 0 d 9t&j godziny 
k. rannéj, u podpisanego po L. 460 n. I. 


Kraköw, dnia 16 kwietnia 1862. 
F. Zuk Skarszewski, 
Notaryusz publ. jako Komisarz sadowy. 


Wiener - Börse - Bericht 
Den 
A. Des 8 Sch ul d. 


112.50 112.75 
ER ER 99.40 99.50 


London, für 10 Pfd. Sterl, K. 


don, für 10 Pfd. Sterl, .. 133 50 133 40 
aris, für 100 Franke 5% 

5 Cours der Geldforten. en > 

Durhiänitis-Goure kezter Gours. 

rt 1.1 115 Waar⸗ 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 6 27 6 2 12 6 — 
„ vollw. Dukaten. 6 27 60 — 6 28 0 20 
Krane — — 18 35 18 40 
20 Frankſtückk . . 10 50 10 60 10 88 10 90 
Ruſſiſche Imperiale. — — — — 10 90 10 92 
Sulber FI EE 132 — — — 132 35 12 50 


ang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


Geld War- 
In Dei. W. zu 5 für 100 . 65 10 6520 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5 für 100 . 84.50 84.60 
Bom Jodre 185 1, Ser. B. zu 5% für 100 .. 
Metalligues zu 5% für 100 fl. 70.20 70 30 
dito, 2, är ee eee. 6150 62.— 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 d 149 50 15050 
A 8 für mn 2% 97.— 
* ur 100 f. 5 
Como-Rentenſcheine zu 42 L. austr .. 4 rn 17 — 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗Obligattonen. 
von Riede. Oflerr. zu 5K für 10 4. 88.— 88 80 
von Mähren zu 5% für 100 44. 92— 93.— 
von Schleſien zu 5% für 100 l. 88 — 88.50 
von Steiermark zu 5% für 1b w „6 85.— 88.50 
von Tirol zn 5% für 100 4244. 96.— 07.— 
von Kärnt., Krain u. Küf. zu 5% für 10 fl.. 87.80 88.0 
von Ungarn zu 5% für 100. 3.75 74.5 
on Temeſer Banat 5% für 100 fl. 71.28 71.75 
von N u. Sl. zu 5% ui 1. 3 73.50 74.— 
von Galizien zu 3% für 100 fl. > 
von Stebenb. u. Solon ine zu 5% für 700 fl. 2 — HH 
unc Acttie n. 
der Nationalb k.. „b. S. 834.— 836.— 
der Kreditagſtalt für Handel und Hewerds ze 
100 fl. ihr. 9... en e . 
Ai. der.-öfler. Ccompte⸗Beſehſeh zu 500 8 5. W. 645. 648.— 
der Kalſ.sFerd. „Nordbahn 1000 fl. EM... 2278 2280 
der Staas⸗Eiſendahn⸗Geſeuſch. zu 100% f. Gm. 
oder 500 Fe, . eee an ne 0 — 
der Kalſ. Aae Bahn zu 200 fl. M. 16225 103 75 
der Süd⸗nordb. Perbind.⸗B. zu 200 fl. EM. 130.50 130.74 
der Theieb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. („0 n. 147. — 147 — 
der ſüdl. Stausee, lub. ⸗ven. und Centr zial. Mir 
jenbahn zu 200 fl. Il. Wahr. ober 500 Fr. 
m. 180 fl (90%) mw. 281.— 281.50 
der galiz. Karl Rudwigs, Bahn zu 200 fl. G. a 
mit 180 fl. (90%) Einzahlung. 3231.— 231 50 
der 88 Donaubmpff@ifiiahrte«@efenfgan: zu * 

: T ana. Me — 
des öfterr, loyd in Trieſt zu 300 fl. CM.. . 250.— — — 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 396 — 398 — 
der Wiener Dam pfmüßhl Aktien -Geſel ſcha n jo 

500 fl. öfterr Wäbr N. t ien 8392.— 395.— 
Pfaudbriere 
der Olährig zu 5% für 100 fl. 103 60 103.75 
Nationalbank ! 10 jährig zu 5% für 100 fl. 98 50 90 80 
* — 5 ne zu 5% für 1000: 90.5 90 75 
zu RF 
ee l e 8 8 
f “Die a * 
der Credit ⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe gu 
100 fl. öſterr. Währung 132.50 132.75 
Donau⸗Daupfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CW. . 104.— 1 
Trieſteß Stadi⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M.. . 127.50 128.— 
" - " 50 „ 55.50 56.— 
Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. e. WWW. 30.— 3025 
Eſte tha zu 40 fl. EM. . 101.— 10150 
Salus 40 „ We e 30.20 39:75 
Palffy c 27.750 38.25 
Clary zu 40 3 36.75 37.— 
St. Genie Wir, re 38.25 38.75 
Windiſchgrag zu 0 2 7 23.— 
Waldheim; in 7 N. u ne 3— 3.50 
Regevid iu 10 „ „ ra A 
3 Monate 
Bank⸗(Platz⸗) Sconto 


112.30 112.00 


vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres 


Abgang: 

nad Wien und Breslau 7 Uhr Früh, 3 1 65 

Nachm; — nach War ſchau 7 uhr Früh: — n 

DOprau und über 8 nach Preußen 9 up: 15 
Min. Früh; — nach Riesz0 w 6 Uhr 15 Min. Krı di 
— nad Lemberg 8 u 30 Min. Abende, 10 uhr 30 
Nin. Borm.; — nach Wieliczfa 11 uhr Bormitta . 

von e Krakau 7 Uhr Früh, 8 Uhr 30 Win 


von Oſtr a 20 K. | 
ſtran nach Krakau 11 * Uhr 30 M. Früh, 2 uh 


kan 
von Kiß din 


u. 


ze 
* 11 Abends. 


Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Brüh, 7 uhr 4 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchal 
9 ubr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abende =" 
von Ofiram über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 17 1. 
Abende; — von RZ 3% 7 ud 40 Min. Abende! 
von Lemberg 6 Uhr 15 Win. Früh, 2 Uhr 54 Min 
„ achwitt.; — von Wie biete 6 Uhr 40 Min. Abedu⸗⸗ 
von Krakau 11 Uhr 34 Min. Vorm. uns 
in Lemberg von Rrako u A Uhr 30 Minuten Früh, 9 
15 Mu uten Abends. 


ckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


